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fo muß atfo ber pofitibe Hern bic negatiben
Eteftronen feftpaften.

Söenn beim SBafferftoff nur ein Efeftroit
freift, fo tun bies bei anberen Elementen, je nad)
iprer Orbnungs^at)! im ©pftem bon 93tenbefe»

jeff, mehrere; fo gept es bon jtnei bis aetjt; bann
ijt bie erfte „8<pafe", b. I). ber Crt bes erften
Eteftronen, befeftt nnb es freifen meitere in
einem größeren 2lbftanb mieber, bis biefe ^meite
„@d)afe" ad)t Eteftronen pat. Stile djemifepen
9teaftionen getjjen bor ftcf) jtbifc^en Elementen
mit ibeniger als act)t Eteftronen auf ber äufter»
ften ©cpafe; biejenigeit, bie aept auf biefer haben,
reagieren niept; es firtb bie fogenannten Ebel»

gafe Helium, 9t eon, Hrppton, .l'enon
itnb enblid) and) bie Emanation ber ftrapten
ben Elemente. Stllerbings finben mir bei fcpme»

reren Elementen ©cpalen bon J8 itnb 82 Etef»
tronen; bei ôeliunt, bas gfeid) bem Söafferftoff
folgt, beftept fepou bie jibeite „©cpafe", beuu
bie erfte ift beim SÜSafferftoff nur bon einem
Eteftron befept.

Sbie Herne ber Elemente enthalten neben

pofitiben nnb neutralen 2?eftanbteüeu and) in
einjeluen füllen Eleftranen, alfo negatibe, bie

helfen eine 31t ftarfe ißofitibität 31t neutrafifie»
rett. Sie Hräfte, bie bas SItom sufammenpalten,
finb ungeheuer graft ; fonft mürbe bie Söelt aus»
einaitberfliegen. 9Jîan pat aber nun mit £ütfe
bon ungeheuer ftarf befepfeunigten Eteftronen
gelernt, bie Sttome 31t flatten. Saburcp merbeu
biefe Hräfte frei nnb mas babei ausgerichtet
mirb, hat bie Sßelt mit ©cpaubern bei ber Jer»
ftörung bon .fpierofpima unb 9tagafa£i burch bie
Sttombomben erlebt. Stud) heute metteifern bie
©roftmäepte in ber .fberftettung noch tätlicherer
Sttombomben; es ift fcheuftlich 31t fehen, baft ber
99tenfcp jeben ^ortfcifjritt ber SfiMffenfcpaft be»

nüftt, um 3uuächft ©einesgleichen 3U bemühten.
SBenn mir bebenfen, baft bie Forfcpungen ber

Stftronomie, bie Erforfcpung ber Rimmels»
forcer mit ben mäcptigften Jnftrumenten bis
heute nichts haben finben fönnen, bas nicht auch
als Element auf ber Erbe borhanben ift; baft
man alfo annehmen faun, baft bas gan3e 2öeft=

alt, bas unborfteltbar grofte, aus benfetben ©tof»
fen 3ufammengefept ift, mie unfer planet; menu
man bebenft, baft biefer, bie Erbe, aus Efemen»
ten beftept, bie auS Eteftronen unb einigen an»
beren minsigen Seitchen jjufammengefept finb,
baft unfer ©onnenfhftem mit ber ©onne unb
ben bßtaneten, bie mir bieffeiept noch nicht alte
fennen, nur ein mitigés ©täublein in unferem
SMchftraftenfhftem ift; baft barüber hinaus
99tiffionen bon fogenannten „9tebefn", bie fet»
ber mieber 9Jtifcpftraftenfhfteme mit SRittiarben
bon ©eftirnen finb, cjriftieren, fo fann man nur
ehrfurcf)tsboII berftummen itnb fich feiner Un»
bebeutenbheit erinnern.

2Bas frühere Senfer ahnten unb mas teil»
meife als ißhantafie berfaept mürbe, hot fich
mahrheitet. Sie ein3ige Hraft, bie fiep teils ats
©toff, teils ats Energie 3eigt, bie bon uns ats
Sicht gefepen, ats ÜBärme gefühlt, ats Hörper
betaftet unb als eteftrifche Phänomene, 3. 93.

93fip, 3erftörenb ober betebenb erfahren mirb, bie
fich in ntten Sagen als Staturereignis unb
9taturgegenffänbe zeigt, ift bie Eteftrgität, auS
beren Söirfungen bas gan3e ÜBetfatt befteht. Jn
ben ©ternen, in ber ©onne, in ben platteten
unb ihren Srabanten: überalt mirft nur bie
Eteftrgität.

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und .ruhig \ ;

Schwangerschafts-Erbrechenl
wird behoben durch „HYGRAMIN"

ÎHebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AQ., Postfach, Zürich 27.

Stftroeij. KjebammenuerbanD

3cnfraIborftanb
Jubilarinnen

© e f t i o n 9t 0 m a it b e

9)tffc tprobpom 9Jtarie, Saufanne
9Jîme plfeutt) ©ermaiite, ©t=h>rer;
9Jtme ÉeuttibreS»33urbett, Dîorges

Eintritt
©eftion ©t. ©atten

70 Jräutein ©ächter Jubith, geb. 1081,
©cpäferftrafte 19, ©t. ©alten

Siebe Holleginnen
SBir madjen ihnen bie 9Jtitteitung, baft bie

2tmtsbauer bes jetzigen Jentraloorftaubes mit
bem 81. Sejember i 958 abläuft. 93om t. Ja»
ttuar 1954 au merben bie SSerbaubsgefcpäfte
oon ber ©eftion fKontanbe meitergefiiprt.

Söir mochten es nicht untertaffeu, 3ugteid)
atten Hotteginnen für bas uns mährenb unferer
21mtsperiobe entgegengebrachte Vertrauen bc=

ftenS 3U battfett unb beuten babei niept zuteftt ait
jene ©eftionSpräfibentinnen, bie fich mirftich
9Jtüpe gaben, bem Jentralborftanb bie SXrbeit

nach 99tögficp£eit 31t erleichtern. Ebenfalls perz»
lichen Sauf an Jräutein Sr. 9tägeti, an unfere
Ueberfeperin, Jrau Sebanthérp, ber JeitungS»,
Hrartfenfaffe» unb .fpitfsfoubSfommiffion fomie
Frau Jepte für bas 41 e forgen ber ©fetten»
bermitttung.

Ser 23unb ©ehmeizerifeper Jrattenbereine
teilt unS mit, baft Jratt Sr. jttr. 9Jtargrit
23ohren=^örni ats neue 2tbteitungSteiterin
engagiert mürbe unb fpe^iett bie Jragen ber
Frauenberufe bepanbelt. Sie 21rbeit für unferen
3ßerbanb faittt nunmehr mieber im früheren
Dtahmen aufgenommen merben unb mir bitten
bie ©eftionen, fich mit attfättigen Stntiegen
bireft an bas Jrauenfefretariat, DJterfur»
ftrafte 45, Jitricp 82, 3u menben.

2t ts tßrotofottführerin mirb borläufig nod)
Fräulein Sr. 9tägeti amten.

gür bie Uebernahme ber ©teltenbermittlung
bed ©chtoei^. Çcbammentoerbanbeë fueften mir
eine Kollegin, bie gerne bicfeS 2tmt berfeften
mürbe, ©ie foltte etmaê Jeit unb ©efehief bafür
haben unb baS Seiephon befi^en.

©id) metben bis junt 20. Se3ember 1953 an:
©d)m. Jba 9ti£tauS, Frai'euftinif, ©t. ©atten.

Für ben Jentratborftanb:
Sie ißräfibentin: Sie SXftuarin:

©d)m. Jba PtiftauS Fïau P. ©chäbti

&vanßenf!afie
3ur gefälligen 0Tofi31

SRitgliebcr ber ©pitaljufa^iBerficherung fot»
ten fiep merfen, baft fie ben Beitrag bafür frei=
mittig auf unfer ißoftchecffonto VIII 29099 ein»
3at)ten müffen. Siefer Seitrag mirb nieftt mit
9îathnahmen erhoben.

2Öer bei HranftjeitSfalt nicht nachbe3ahtt pat,
gept ben Seiftungen für ©pital berluftig.

Sitte, bei Einzahlungen hinten immer ber=
merten, ob für ©pitaljufajj ober für Seitrag.

Ein3ahtungsfcheine fönnen 3U jeber Jeit bei
ber Haffierin, Fïau J. ©iget, 2trbon, bertangt
merben.

Jür jebe SluSfunft unb 9îeuanme(bung menbe
man fich <*n grau 2. ^elfenftein, Sßräfibentin,
Cberfelbftrafte 73, 9Binterthur.

Âranïenïaffe beê

©«hmeiz. ÇebammenberbanbeS
Jürich

Äranfmelbungen

Frau S. Sittiger, ©ftaab
Frau 31. Epriften, Siel
Frau 3t. 2tuer, ÜHamfen
Frau SUÎ. ÜKeffer, Epetfofen
SJftte E. ©ottep, Se ©entier
Frau 3t. SBiirth, OJÎerishaufett
Frl. 2t. Saltan, Sent=9Babern
Frau ©. Stoff, ,ööngg=3itrid)
Frau 3tdermanrt, pjtörfchmit
Frau E. FPäfeti, Unter»EntfeIben
Frau 2. 2XIbic3, Safet
Frl. 9JÎ. Sßenger, Sern
Frau bon Stopr, SPinzttau
Frau E. Dhtnbmiter, Fennifen
Frau 2t. ©ötbi, SieuplKüti
Frl. 9f. Jattgg, SBpnigen
DJtme J. öüg'ti, Sallamanb
PJÎme OS. tpetrentaub, Dîeueitburg
Frau 21. bon ©unten, ©ototpurn
ÎDtmc E. iprogitt, Sattorbe
Frau 2t. ©affer, ©amen
Frau 2t. 9Jtorf, Htoten
pittte E. Sobo), Epepbres
Frau 21. ©cpilter, Stttingpaufen
ÏOÎtte E. Haifer, Eftabaper
Frau F- ^Freibig, Settf
©r. 92t. 9Jtaag, Spapugen
Frau S. Sippuner, Snips
©r. 9JÎ. Srobft, Ji'trid)

S8ö(pnetinncn

Frau S. Fpatmann, Einbrach
Frau 90t. .s>att=9Jtet)er, ©cpaffpaufert
Frau F- Frepner, OOtitltpeim

9teu=Eintritt
169 Frl. Sofa ©reit, 9Jîaternité, Saufanne

Für bie Hranfenfaffefommiffion,
Sie Haffierin: J. ©iget.

sUebenftra§e 31, 2(r6on, Set 071 /4 6210

Sobcdan3oigo
Qn SBafel berftarb bie im ^apre 1877 geborene

"Jrau J^aôIer-tElnbriô
®pren toir bie liebe Sßerftorbene mit pergtidpem
©ebenfen.

5)ic ÂranBenEafJcBommîîIion

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS
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so muß also der positive Kern die negativen
Elektronen festhalten.

Wenn beim Wasserstoff nur ein Elektron
kreist, so tun dies bei anderen Elementen, je nach
ihrer Ordnungszahl im System von Mendele
jeff, mehreren so geht es von zwei bis acht: dann
ist die erste „Schale", d. h. der Ort des ersten
Elektronen, besetzt und es kreisen weitere in
einem größeren Abstand wieder, bis diese zweite
„Schale" acht Elektronen hat. Alle chemischen
Reaktionen gehen vor sich zwischen Elementen
mit weniger als acht Elektronen ans der äußer
sten Schale: diejenigen, die acht ans dieser haben,
reagieren nicht: es sind die sogenannten Edelgase

Helium, Neon, Krypton, .l'enon
und endlich auch die Emanation der strahlen
den Elemente. Allerdings finden wir bei schwe

reren Elementen Schalen von III und 32
Elektronen: bei Helium, das gleich dem Wasserstoff
folgt, besteht schon die zweite „Schale", denn
die erste ist beim Wasserstoff nur von einem
Elektron besetzt.

Oie Kerne der Elemente enthalten neben

positiven und neutralen Bestandteilen auch in
einzelnen Fällen Elektronen, also negative, die

helfen eine zu starke Positivität zu neutralisieren.

Oie Kräfte, die das Atom zusammenhalten,
sind ungeheuer grvß: sonst würde die Welt
auseinanderfliegen. Man hat aber nun mit Hilfe
von ungeheuer stark beschleunigten Elektronen
gelernt, die Atome zu spalten. Dadurch werden
diese Kräfte frei und was dabei ausgerichtet
wird, hat die Welt mit Schaudern bei der
Zerstörung von Hieroshima und Nagasaki durch die
Atombomben erlebt. Auch heute wetteifern die
Großmächte in der Herstellung noch tätlicherer
Atombomben: es ist scheußlich zu sehen, daß der
Mensch jeden Fortschritt der Wissenschaft
benützt, um zunächst Seinesgleichen zu vernichten.

Wenn wir bedenken, daß die Forschungen der

Astronomie, die Erforschung der Himmelskörper

mit den mächtigsten Instrumenten bis
heute nichts haben finden können, das nicht auch
als Element auf der Erde vorhanden ist: daß

man also annehmen kann, daß das ganze Weltall,

das unvorstellbar große, aus denselben Stoffen

zusammengesetzt ist, wie unser Planet; wenn
man bedenkt, daß dieser, die Erde, aus Elementen

besteht, die aus Elektronen und einigen
anderen winzigen Teilchen zusammengesetzt sind,
daß unser Sonnensystem mit der Sonne und
den Planeten, die wir vielleicht noch nicht alle
kennen, nur ein winziges Stäublein in unserem
Milchstraßensystem ist; daß darüber hinaus
Millionen von sogenannten „Nebeln", die
selber wieder Milchstraßensysteme mit Milliarden
von Gestirnen sind, existieren, so kann man nur
ehrfurchtsvoll verstummen und sich seiner lln-
bedeutendheit erinnern.

Was frühere Denker ahnten und was teil
weise als Phantasie verlacht wurde, hat sich

bewahrheitet. Die einzige Kraft, die sich teils als
Stoff, teils als Energie zeigt, die von uns als
Licht gesehen, als Wärme gefühlt, als Körper
betastet und als elektrische Phänomene, z. B.
Blitz, zerstörend oder belebend erfahren wird, die
sich in allen Lagen als Naturereignis und
Naturgegenstände zeigt, ist die Elektrizität, aus
deren Wirkungen das ganze Weltall besteht. In
den Sternen, in der Sonne, in den Planeten
und ihren Trabanten: überall wirkt nur die
Elektrizität.

cîtretîen-XîniIer
»in«!

TLliwanAsi-scsiafts-^rbi'sclisiiI
wlrv bsvobon àev „NV<ZN»>VUN"

^Hebammen verlangen lauster ?ur
Abgabe an viejungen dküttcr von 6er

N0V4VIT4 ka.. I-ostksck. Zlürick ?7.

Schweij. Absnimenverband

Aentralvorstand
Jubilarinnen

Sektion R o m a n de

Mlle Prodhom Marie, Lausanne
Mme Pfeuty Germaine, St-Prex
Mme Ceutlivres-Burdett, Morges

Eintritt
Sektion St. Galleu

III Fräulein Gächter Judith, geb. 1931,
Schäferstraße 19, St. Galleu

Liebe Kolleginnen!
Wir machen ihnen die Mitteilung, daß die

Amtsdauer des jetzigen Zentralvorstandes mit
dem 3 l. Dezember Ì953 abläuft. Vom I.
Januar 1954 au werden die Berbaudsgeschäfte
von der Sektion Romande weitergeführt.

Wir möchten es nicht unterlassen, zugleich
allen Kolleginnen für das uns während unserer
Amtsperiode entgegengebrachte Vertrauen
bestens zu danken und denken dabei nicht zuletzt au
jene Sektiouspräsideutiunen, die sich wirklich
Mühe gaben, dem Zentralvorstand die Arbeit
nach Möglichkeit zu erleichtern. Ebenfalls
herzlichen Dank an Fräulein Dr. Nägeli, an unsere
Uebersetzerin, Frau Devanthêry, der Zeitungs-,
Krankenkasse- und Hilfsfondskommission sowie
Frau Jehle für das Besorgen der
Stellenvermittlung.

Der Bund Schweizerischer Frauenvereine
teilt uns mit, daß Frau Dr. jur. Margrit
Bohren-Hörni als neue Abteilungsleiterin
engagiert wurde und speziell die Fragen der
Frauenberufe behandelt. Die Arbeit für unseren
Verband kann nunmehr wieder im früheren
Rahmen aufgenommen werden und wir bitten
die Sektionen, sich mit allfälligen Anliegen
direkt an das Frauensekretariat, Merkurstraße

45, Zürich 32, zu wenden.
Als Protokollführerin wird vorläufig noch

Fräulein Dr. Nägeli amten.
Für die Uebernahme der Stellenvermittlung

des Schweiz. Hebammenverbandes suchen wir
eine Kollegin, die gerne dieses Amt versehen
würde. Sie sollte etwas Zeit und Geschick dafür
haben und das Telephon besitzen.

Sich melden bis zum 20. Dezember 1953 an:
Schw. Ida Niklaus, Frauenklinik, St. Gallen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Aur gefälligen Notiz!
Mitglieder der Spitalzusatz-Versicherung sollen

sich merken, daß sie den Beitrag dafür
freiwillig auf unser Postcheckkonto VIII 29099
einzahlen müssen. Dieser Beitrag wird nicht mit
Nachnahmen erhoben.

Wer bei Krankheitsfall nicht nachbezahlt hat,
geht den Leistungen für Spital verlustig.

Bitte, bei Einzahlungen hinten immer
vermerken, ob für Spitalzusatz oder für Beitrag.

Einzahlungsscheine können zu jeder Zeit bei
der Kassierin, Frau I. Sigel, Arbvn, verlangt
werden.

Für jede Auskunft und Neuanmeldung wende
man sich an Frau T. Helfenstein, Präsidentin,
Oberfeldstraße 73, Winterthur.

Krankenkasse des

Schweiz. Hebammenverbandes
Zürich

Krankmeldungen

Frau L. Billiger, Gstaad
Frau A. Christen, Biel
Frau A. Auer, Ramsen
Frau M. Messer, Etzelkofen
Mlle E. Golley, Le Sentier
Frau A. Würth, Merishauseu
Frl. A. Vallvu, Beru-Wabern
Frau S. Rost, Höugg-Zürich
Frau Ackermann, Mörschwil
Frau E. Häfeli, Unter-Entfeldeu
Frau L. Albiez, Basel
Frl. M. Weuger, Bern
Frau von Rohr, Winzuan
Frau E. Mundwiler, Tenuikeu
Frau A. Göldi, Lieuz-Rüti
Frl. R. Zaugg, Wynigen
Mme I. Hügli, Vallamand
Mme M. Petremaud, Neueuburg
Frau A. von Gunten, Solothurn
Mme E. Progin, Vallorbe
Fran A. Gasser, Tarnen
Frau A. Mors, Kloteu
Mlle E. Vodoz, Chexbres
Frau A. Schilter, Attinghausen
Mlle C. Kaiser, Estavayer
Frau F. Freidig, Lenk
Sr. M. Maag, Thayugeu
Frau D. Lippuner, Buchs
Sr. M. Probst, Zürich

Wöchnerinnen

Frau L. Thalmann, Einbrach
Frau M. Hatt-Meyer, Schaffhauseu
Frau F. Frehner, Müllheim

Neu-Eintritt
109 Frl. Rosa Greil, Maternité, Lausanne

Für die Krankenkassekommission,
Die Kassierin: I. Sigel.

Rebenstraße 31, Arbvn, Tel 071 /4 621V

Todesanzeige
In Basel verstarb die im Jahre 1877 geborene

Uran K. Hasler-Andris
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem
Gedenken.

Dis Krankenêasseêommission

Spa-islproctukt« kür

SlkVSk'IâssiAs likic! Vo^bsuAuliAsmittsl
fük- ciis f^flsgs cj«s LàuZlmZs uncf cfss Kloin-
kmciss. erhobt uricj dswâtirt.

or. Kàsk'Kiiocli k. K. Sàekei'tislis
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Krampfwehen
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hilft rasch und zuverlässig
Fr. 1.25, Fr. 2.60, Fr. 4.50

Vorratspackungen: 100 Kapseln Fr. 18.70
200 Kapseln Fr. 34.30

In Apotheken erhältlich

AGPHARI4 A.6., Luzern 2

ôeBfionônacfrricfcfen
©eïtion Nargau. Nad) längerem Unterbrach

trafen mir uns am 12. Nobember in Narau. Oa
uns ein fel)r interefjanter Vortrag über bie

Jmpfitug jugejagt mar, fmfftcn mir auf einen
großen Nnfmarfd), untfontehr, ba es ja fcfjon
Nobember ift unb bie Arbeiten branden bod)

giem(id) beenbigt firtb. Üciber mar aber ber (Be=

fud) fdpoacl). ©s ift ein drmuts^eugnis, baff bas
Jntereffe fo fiait ift. 5)er (Borftanb gibt fid) af(e

9Nit()e einen (Referenten 51t befommen, benn es

ift oft fcfjmer, bis tnait eilt Jawort befommt.
(Site tut es einem bann leib, menu man fetjen
muff, baß bie 3Rüt)e umfonft mar. äßtr appel»
tieren namentlich an bie jungen Kolleginnen,
etmas mel)t Jntereffe. fit feigen, nid)t fittest,
tocil man bon jebem Vortrag etmas mit nach
•Öattfe nimmt fitr SBeiterbilbung. 3Bir alle mif-
fen, baff nur feftes Jnfammeithalten ftarf mad)t.
3)er (Borftanb feig alles baran, baff mir eine
(Befferftellnng erlangen. (Bieles haben mir boc()

fc()on erreicht; bas füllten bie SOÎitglieber cat»

erfennett unb mit bem (Befudje ber (Berfamin»
lungen eS belueifen.

Sa mir ja nädjftes Jahr bie Selegterten»
berfammlitng im Natgau (jaben, ift ltnfere
näd)fte (Berfammlitng anfangs Januar. Saff
mir ba einen großen dufmarfcf) erluarten, ift
eine 6e(bftberftänblid)feit; es gibt biel fit be=

fprecl)en urtb ber (Borftanb möchte bie (Netnnng
oller 9Ritg(ieber ()ören.

Nad) ben üblichen Saaftanben in daran I)at=
ten mir bie greitbe, einmal einen (Bortrag über
bie Impfung fu hören. 3)em (Bortragenben
möchten mir an biefer ©teile ^erflicf) hänfen.
SBie groß bas Jntereffe mar, feigte nachher bie
rege Ülusfprache. 2Ilfo nochmals bieten 3?an!
bem (Referenten.

Nacf) einem gemütlichen (Beifammenfein
trennten mir uns mit bem (Bemußtfein, biel
SBicf)tigeS gehört fu haben.

Nun auf frohes Söieberfefm im Januar lin^
bann aber alle ORann auf ®ecf.

2Rit follegialen ©rüßen
Oer (Borftanb.

©eftiott (Bern. Oie (Berfammlitng bom
18. Nobember 1953 mar feljr gut befucfR. grau
®r. Sd)ulf=(Bafd)o (fielt unS in freunblid)er
(JSeife einen intereffanten (Bortrag über bie ©r»
bo()rung beS Säuglings im erfteit ÜebenSjafir.
Jm Namen aller dnmefenben möchte id) ber
beredeten (Referentin ben (Bortrag an biefer
Stelle nochmals beftenS berbanfen.

Oen OJÎitgliebern fei fur Kenntnis gebracht,
^off bon nun an ber Jahresbeitrag mieber fier
3iad)nal)me erhoben mirb; ich möchte euch ieht
ühon barum bitten, bafitr beforgt fu fein, baß
bie Nachnahmen eingelöft merben. Jhr erfpart
baburd) ber Kaffierin biel drbeit. Nicht 51t ber»
Qejfen fei, baff ber Jahresbeitrag beS ©chWeJe»
Richen ôebammenberbanbeS bon Jr. 2.— auf
Jr. 3.— erhöht mürbe.

diejenigen SOÎitglieber, Welche baS 25. unb
40. (Berufsjubiläum feiern fönnett (minbeftenS
15jährige 33erbanbSfugehörigfeit), finb gebeten,
bieg ber Sßräfiberttin, grau £jerren, 2mlpen=

meg 30, yiebefelb=(8ern, bis am (0. Januar
1954 mitfuteilen.

Nußerbem mitffen bie SOÎitglieber mit 10=
jährigem Oienftjubiläunt il)r (Bâtent îtitein»
gerahmt) art bie Jentralpräfibentin, ©djwefter
Jba Niflaus, Kant, grattenflinif, ©t. ©allen,
fettben.

gür bett (Borftanb: 9JÎ. (R 0 h r e r © g g I e r.

©eftton Siel. 2öir fanben uns lehtljtn im
•hotel be la ©are fufammen. §err Or. ©b. Neu»
haus feigte unS feinen prächtigen gilrn, ben er
anläßlich feiner dfrifareife 31t beut großen Slrjt
ttitb SOÎenfchenfreititb Or. (Ulbert ©chweiijer
brelfte. 2ßelch große 2Rol)Itat biefeS 2Berf für bie
(Dîenfchheit ift, tonnte man überall erfennen.
Hnfereu berbinblichften Oanf bem bereisten
(Referenten für feilte (Bemühungen.

2(m 22. Cftober berfammelten mir uns in
ber heimeligen „Sureftube" bei (BaumbergerS
megert ber ©tatutenrebifion.

(Bon ber gut befud)ten (Berfammlitng ant
19. Nobember loaren alle fel)r erfreut, herr
Or. Neftel fpracß über „Oie Ouberhtlofe ber
fdpnangeren grau". Jrt leid)t berftänblicher
(föeife orientierte er uns über bie berfd)iebetten
befallenen Organe, (ffiir erfennen ben großen
gortfdjritt auf biefem ©ebiet in ben legten fel)n
Jahren banf bem ©treptompein, (Rimifon ufm.

Jm Kanton Jürid) beftel)t eine birefte ©chinait»
gcrfd)aftSfürforge, mas ben anberen Kantonen
fehr fur Nachahmung empfohlen mirb. Oabitrd)
fann fitr (Befferung bieler fofialer (Berl)ältniffe
beigetragen merben. herrn Or. Neftel bauten
mir nochmals beftens für feinen lehrreichen
(Bortrag.

dttfchließenb offerierte uns bie girma Neftlé,
bertreten bitrd) .öerrn ONélan, ein feines Jbieri.
2lud) bafür recht hei3lid)en Oanf.

JebeS merfe fid) nun noch ben 28. Oe3ember.
2Sie bie legten paar Jahre, beranftalten mir
miteinanber eine fleine 2Bei()itad)tsfeier, unb
5lnar bieSmal um 19 Uhr im ©ihungS3immer
bes ©pitalS in (Biel. Oie (Berlnaltung ift fo
freunblid), bieS unS jur (Berfiigung 31t ftellen.
dßir laben alle he^alid) ba3u ein. Sitte, bie
©lücfSpäcfli nicht bergeffen

.Sterbliche ©rüße O. ©gli.
Seftion greibutg. 2ln unferer Serfammlnng

bom 20. Oftober int (Reftaurant kontinental
fanben fid) ungefähr bie^ig Nlitglieber ein.
Oarunter maren treue, bon jeber Serfammlung
befannte ©efidjter, anbere meniger befannte,
bon benen mir aber hoffen, fie noch oft 31t feljen.
©inige am Kommen berhinberte SOÎitglieber
haben fid) entfcljulbigt.

3Rnte S^ogin eröffnet bie ©ipung uitb ber»

itr kiufich«

Z „leichtern durch i > % mri «»

vorteilhaft
wa"

muss. »
Hoft»»nn

Dr. med. w.
«Mutter und

Kurze Kochzeit:
nur 5 Minuten

Die kurze, praktische Zubereitung spricht
in erster Linie für die Verwendung der

vorgekochten GALACTINA-Schleim-
pulver, im Haushalt wie in der Klinik.
Die Kochzeit von nur 5 Minuten erleichtert

die Arbeit, spart Brennstoff und
macht es zur Selbstverständlichkeit, jeden
Schoppen frisch herzurichten.
Ein weiterer wichtiger Vorzug des

GALACTINA-Schleimschoppens liegt in
der gleichmässigen Dosierung. Während
selbstgekochter Schleim nie gleich wird
im Gehalt - einmal zu dick, einmal zu
wässerig -, können die GALACTINA-
Schleimpulvér exakt dosiert werden, und
das ist für die Einhaltung desErnährungs-
planes ganz besonders bei empfindlichen
Säuglingen von grösster Bedeutung.

Vorgekochter

GALAGTINA-Schleim
aus Hafer, Gerste, Reis, Hirse
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Gektionsnachrichten
Sektion Aargau. Nach längerem Unterbrach

trafen wir uns am 12. November in Aarau. Da
uns ein sehr interessanter Vortrag über die

Impfung zugesagt war, hofften wir auf einen
großen Ausmarsch, umsomehr, da es ja schon
November ist und die Arbeiten draußen doch

ziemlich beendigt sind, beider war aber der
Besuch schwach. Es ist ein Armutszeugnis, daß das
Interesse so flau ist. Der Vorstand gibt sich alle
Mühe einen Referenten zu bekommen, denn es
ist oft schwer, bis man ein Jawort bekommt.
Wie tut es einem dann leid, wenn man sehen

Muß, daß die Mühe umsonst war. Wir appellieren

namentlich an die jungen Kolleginnen,
etwas mehr Interesse zu zeigen, nicht zuletzt,
weil man von jedem Vortrag etwas mit nach
Hause nimmt zur Weiterbildung. Wir alle wissen,

daß nur festes Zusammenhalten stark macht.
Der Vorstand setzt alles daran, daß wir eine
Besserstellung erlangen. Vieles haben wir doch
schon erreicht; das sollten die Mitglieder
anerkennen und mit dem Besuche der Versammlungen

es beweisen.
Da wir ja nächstes Jahr die

Delegiertenversammlung im Aargau haben, ist unsere
nächste Versammlung anfangs Januar. Daß
wir da einen großen Aufmarsch erwarten, ist
eine Selbstverständlichkeit; es gibt viel zu
besprechen und der Vorstand möchte die Meinung
aller Mitglieder hören.

Nach den üblichen Traktanden in Aarau hatten

wir die Freude, einmal einen Vortrag über
die Impfung zu hören. Dem Vortragenden
möchten wir an dieser Stelle herzlich danken.
Wie groß das Interesse war, zeigte nachher die
rege Aussprache. Also nochmals vielen Dank
dem Referenten.

Nach einem gemütlichen Beisammensein
trennten wir uns mit dem Bewußtsein, viel
Wichtiges gehört zu haben.

Nun auf frohes Wiedersehn im Januar und
dann aber alle Mann auf Deck.

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Bern. Die Versammlung vom
18. November 1953 war sehr gut besucht. Frau
Dr. Schulz-Bascho hielt uns in freundlicher
Weise einen interessanten Vortrag über die
Ernährung des Säuglings im ersten Lebensjahr.
Im Namen aller Anwesenden möchte ich der
derehrten Referentin den Vortrag an dieser
Stelle nochmals bestens verdanken.

Den Mitgliedern sei zur Kenntnis gebracht,
daß von nun an der Jahresbeitrag wieder per
-Nachnahme erhoben wird; ich möchte euch jetzt
schon darum bitten, dafür besorgt zu sein, daß
die Nachnahmen eingelöst werden. Ihr erspart
dadurch der Kassierin viel Arbeit. Nicht zu
vergessen sei, daß der Jahresbeitrag des Schweizerischen

Hebammenverbandes von Fr. 2.— auf
Fr. 3.— erhöht wurde.

Diejenigen Mitglieder, welche das 25. und
40. Berufsjubiläum feiern können (mindestens
^jährige Verbandszugehörigkeit), sind gebeten,
dies der Präsidentin, Frau Herren, Tulpen¬

weg 30, Liebefeld-Bern, bis am 10. Januar
1951 mitzuteilen.

Außerdem müssen die Mitglieder mit 10-
jährigem Dienstjubiläum ihr Patent uneiu-
gerahmti an die Zentralpräsidentin, Schwester
Ida Niklaus, Kant. Frauenklinik, St. Gallen,
senden.

Für den Vorstand: M. R o h rer - Eg gler.
Sektion Viel. Wir fanden uns letzthin im

Hotel de la Gare zusammen. Herr Dr. Ed. Neuhaus

zeigte uns seineu prächtigen Film, den er
anläßlich seiner Afrikareise zu dem großen Arzt
und Menschenfreund Dr. Albert Schweitzer
drehte. Welch große Wohltat dieses Werk für die
Menschheit ist, konnte man überall erkennen.
Unseren verbindlichsten Dank dem verehrten
Referenten für seine Bemühungen.

Am 22. Oktober versammelten wir uns in
der heimeligen „Bnrestube" bei Baumbergers
wegen der Statutenrevision.

Von der gut besuchten Versammlung am
19. November waren alle sehr erfreut. Herr
Dr. Nestel sprach über „Die Tuberkulose der
schwangeren Frau". In leicht verständlicher
Weise orientierte er uns über die verschiedenen
befallenen Organe. Wir erkennen den großen
Fortschritt auf diesem Gebiet in den letzten zehn
Jahren dank dem Streptomycin, Rimifon usw.

Im Kauton Zürich besteht eine direkte
Schwangerschaftsfürsorge, was den anderen Kantonen
sehr zur Nachahmung empfohlen wird. Dadurch
kann zur Besserung vieler sozialer Verhältnisse
beigetragen werden. Herrn Dr. Nestel danken
wir nochmals bestens für feinen lehrreichen
Vortrag.

Anschließend offerierte uns die Firma Nestle,
vertreten durch Herrn Mêlan, ein feines Zvieri.
Auch dafür recht herzlichen Dank.

Jedes merke sich nun noch den 28. Dezember.
Wie die letzten Paar Jahre, veranstalten wir
miteinander eine kleine Weihnachtsfeier, und
zwar diesmal um 19 Uhr im Sitzungszimmer
des Spitals in Biel. Die Verwaltung ist so

freundlich, dies uns zur Verfügung zu stellen.
Wir laden alle herzlich dazu ein. Bitte, die
Glückspäckli nicht vergessen!

Herzliche Grüße D. Egli.
Sektion Freiburg. An unserer Versammlung

vom 20. Oktober im Restaurant Continental
fanden sich ungefähr vierzig Mitglieder ein.
Darunter waren treue, von jeder Versammlung
bekannte Gesichter, andere weniger bekannte,
von denen wir aber hoffen, sie noch oft zu sehen.
Einige am Kommen verhinderte Mitglieder
haben sich entschuldigt.

Mme Progin eröffnet die Sitzung und ver-

tî°à
Dr. meà. v/.

.«
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Kur?c lwckseit:
nur z îelirwten

Oie Kurse, praktische ?iuhereitunA spricht
in erster Pinie kür ciie VerrvendunZ 6er

vor^ekochten (FJPJdPIldlJ-hchleim-
pulver, irn Oauslialt rvie in 6er Klinik.
Oie Kochseit von nur z Minuten erleichtert

6ie Jrdeit, spart örennstokk un6
rnacht es sur LeihstVerständlichkeit, jeclen

Lclroppen krisch herzurichten.
Oin rveiterer wichtiger VorsuA 6es

(^PJLPIldllV-Zchleirnschoppens lieZtin
6er AleichrnässiZen Dosierung, während
seldstZekochter Lchleim nie gleich rvird
irn (Fehalt - einrnal su 6ick, einmal su
rvässeriZ -, können 6ie (FJPJLPIlLIJ.-
Lchleimpulver exakt dosiert xverden, und
das ist kür die OinhaltunZ desOrnährunZs-
planes Zans hesonders hei empfindlichen
häuAÜnAen von grösster IZedeutunA.

Voryskoekter

«ál^VOIII^LcRIsirn
sus Ilsksr, (Zerste, Reis, Hirse
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Wir empfehlen Ihnen unsere

1 Stück
1 Flasche
1 Blechdose

und gratis 1 Original-

-KASSETTE, die mit ihrem Inhalt von

Kinder-Seife
Kinder-Oel 1/1

Kinder-Puder
Puder-Nachfüllbeutel

von allen Müttern sehr geschätzt wird.

Wegen ihres reichhaltigen Inhaltes und ihres eleganten Aussehens auch für Geschenkzwecke
sehr geeignet. — Der Preis für die komplette Kassette beträgt nur Fr. 7.—, das ist somit
billiger, als wenn die in ihr enthaltenen Artikel einzeln gekauft werden.

PHAFAG Aa Ga Pharma*. Fabrik SCHAAN Liechtenstein

lieft bas Zßrotofoß. ©er feit unferer legten /Ber»

farmnhtng berftorbenen ZIRitglieber mirb eprenb
gebaut, morauf ein neues SRitglieb in ber if>er=

fon bon Jrau si)emelt) bon ZBiortnenS millfom»
men gepeifeen mirb. Sine ©rpöpung beS bis feßt
4 Jranfen betragenben Jahresbeitrages auf
5 Jranfen toirb borgefcfjlagen unb mehrheitlich
angenommen, hierauf merben noch einige Jra»
gen bon geringerer ZBebeutung biSfutiert. 2ln=

fcfjlie^enb Ijätt unS §err ©r. be ZBumann einen
Vortrag über baS ^eute fehr aftuelte ©pema
„©er tperapeutifcpe 2lbort".

©urcp einen Vertreter ber Jirrna SReftlé in
ZBebep ttmrbe unS ein Jilm über ihr Unter»
nehmen gezeigt, ©ie Jrifcpe, bie uns aus ben
ZBilbern ber pouponnière, bie ein Kleinob ihrer
2lrt ift unb tno aßeS Sicht unb ©anberfeit aus»
ftraplt, entgegenlacht, läfet uns für eine Jeit»
lang bergeffen, bafe toir nicht immer unter bie»

fen ZBebingungen arbeiten.
Jn bie Söirflicpfeit zurücfgefeprt, fanben mir

unS bor blumengefcpmücften, gebecften ©ifcpen.
©in feiner Kaffeebuft, ober beffer gefagt ZReS»

cafébuft, burcpzog ben ©aal, benn bie Jirrna
SReftlö, bie immer alles aufs befte macpt, hatte
auch baran gebacpt, baß bie ipebammen mitunter
burch IRafcppaftigfeit fünbigen. SBeften ©anf ber
Jirrna /Reftlé unb ihrem aufopfernben ZBertre»

ter, ber eS berftept, unfere Greife mit ben pro»
buften feiner Jirrna bertraut zu macpen unb
beren SBert zu fcpäßen.

Unfere näcpfte /Berfammlung mirb im Jrüp»
fing ftattfinben unb unterbeffen münfepen

^

mir
allen unferen Kolleginnen biel ©lücf für biefen
SBinter. ©er ZBorftanb.

©ettion Sutern. Unfere bieSjährige Söeip»
nacptSberfammlung fällt auf ©ienStag, ben
29. ©ejember. 2Bir bitten alle Kolleginnen, um
14 Upr im fpotel Krone pünftlicp zu erfcpeinen,
bamit mir bie Jeier mit ©lücfspäcfliberlofung
rechtzeitig beginnen fönnen. ©S finb bereits
einige fepöne ©oben eingegangen, bie mir hcïZ»
lieh berbanfen möchten. 2öir freuen unS auch,
menn noep recht zahlreiche ©efchenïe folgen, ba»

mit fiep unfere ftetS fcpminbfücptige ZBereinSfaffe
mieber etmaS erholen famt. ZBehmbet mit ber
©penbe eurer ©aben ben foßegialen ©emein»
fcpaftSgeift. Jum boranS perzlicpen ©ant. Jrau
Parth mirb bie ganze Sammlung mieber mit
gemopnter ZBereitfcpaft burcpfüpren.

3ftit fotlegialem ©rufe

J. ZBucpeli, ZSftuarin.

©ettion ©ototpurn. Unfere teilte OuartalS»
berfammlung bom 5. ZRobember im ZReftaurant
SCReßgerpalle in ©olotpurn mürbe enblicp mieber
einmal recht orbentlicp befuept. Sllle Slntoefen»
ben mürben bon unferer lieben Präfibentin
herglicb) begrüfet. ©ie ©rlebigung ber ©rat»
tanbenlifte nahm biel Jeit in 2Infprucp. ©S
mürbe über bie ©rpöpung ber Jahresbeiträge ge»

fproepen. /Rege ©istuffion pat bie Stellung»
napme zum ©efep über baS .fbebarnmenmefen
nnb bie unentgeltliche ©eburtspilfe herborgeru»
fem. Slucp mürben bie ZBerorbnungen betreffenb
bie Pflichten ititb Obliegenheiten ber Zpebamme
rebibiert. ©eu .Sperren sIRarti unb fbaöerthür
bom ©anitätSbepartement fei pier nochmals ber
befte ©anf für ipre grofee unb jitbortommenbe
Mitarbeit auSgefprocpen.

llnfer ZReifefaffe=©inzug bei ben anmefenben
SRitgliebern pat mieberum ben prächtigen ZBe»

trag boit Jr. 26.05 ergeben. fberr /Baumert pat
unS als ©efepenf jugunften unferer Steifefaffe
Jr. 25.— übermiefen. SXitcp fperr /Baumert ban»
ten mir für feine ©rofgügigteit im /Rauten ber

ganzen ©eftion nochmals beftenS. ©S freut unS
fepr, menn mir auep in Jufunft reept biet folcp
fepöne ©penben zur ©anierung unferer /Reife»
faffe entgegennehmen bürfen.

Unferen Kolleginnen, bie gegenmärtig in
@t. ©allen int ifeieberpoIungSfurS ipre auf»
opfernbe Slrbeit berriepten, münfepen mir noep
recht biel ©lüct unb ©onnenfepein.

©S mürbe unS riefig freuen, anep einmal bie»

jenigen Kolleginnen an einer /Berfammlung be»

grüfeen ju bürfen, bie bis anpin unfere Ju»
fammenfünfte niept befuepten.

Jür ben ZBorftanb: Souife Kiefer.

©ie ©ototpurner §ebammett im K. 1953.

2lm 9. ZEobemöer 1953 entfliegen bem

©cpneEjug in @t. ©allen fecpS ermartungSboIIe
fpebammen, um auf bem türjeften SBeg in ben

ZfiJieberpolungSfnrS in bie Jrauenflinif 51t ge»

langen.
Unfere liebe ©cpm. polbi begrüfete unS reept

perzlicp unb bereits mar ber Kontaft pergeftellt.
Jn ©ruppen eingeteilt, erhielten mir überaß

©inblicf in bie heutige moberne ©eburtspilfe
unb Säuglingspflege. /BieleS /Bergeffene Imtfeten
unS £>err ©r. Käfer unb §err ®r. sRepfteiner
bortrefflicp in ©rinnerung ju rufen unb 31t er»

gänjen. /BefonberS intereffant berliefen jemeilS
bie Jrage» unb 3lntmortftunben mit ©cpm. /polbi
unb tonnten mir reept biet ÜReues mit naep

fpaufe nepmen.
©ie ©t. ©aller Hebammen hielten ant

19. /Robember ipre /Berfammlung ab, mo.ju mir
aucp freunblicp eingelaben mürben, ©ie /Ber»

fammlitng begann mit intereffanten StuSfüp»

rungen bon ^errn ®r. Jrifcpfnecpt über @e»

burtSfcpäben unb enbigte bei einem gemütlichen
Kaffee. ®en Herren Slerjten unb ©cpmeftern
ntöcpten mir reept perzlicp banfen unb freuen
unS auf ein ZKMeberfepn int näcpften Japrzepnt.

Jür bie ©olotpurner ôebatnmen
/RöSli 2CR a r i h -

©ettion ©pitrgau. 21 it unferer Oerbftoerfantnt»
lung in Jranenfelb bom 10. SRobember burften
mir eine fepöne japl unferer lieben Kolleginnen
begrüfeen. /Racp ben üblicpen ©rattanben, bie
bieSntal niept biel Jeit in Slnfprucp napmen,
burften mir einen /Bortrag bon Jrau ©r. ©ïb
pören. ©ie fpraep über bie berfepiebenen /Bin»

tungen attfeerpalb ber ©epmangerfepaft, mobei
fie ttnS barauf aufmerffam maepte, bafe regel»
mibrige /Blutungen, alfo SRenftruationSftörun»
gen, bepanbelt merben mitffen. ©ie Jolgett fön»

neu fonft fipmer fein. Slttcp mürben mieber biele

©inzelpeiten aufgefrifept, melcpe mir noep bon
unferer Sepr^eit per in ©rinnerung patten, äßtr
banfen unferer bereprten /Referentin an biefer
©teile nocpmalS perzlicp für ipren auSfûprlicpen
/Bortrag. Söte üblich, paffen mir naepper noep

ein gemütliches /ßlauberftünbcpen, mo aucp baS

Jbieri niept feplen bttrfte.
Jür ben ZBorftanb: ©Ifp Keller.

©ettion ©Ottenburg. Unfere Çerbftberfamm»
lung bom 29. Öftober 1953 fanb im /Reftaurant
Sinben in 5RefeIau ftatt nnb mürbe bon einem
fleinen ©rüpplein befuept. Jn unferer ©eftion
tonnten mir biefen Oerbft jmei Jubilarinnen
feiern. Jrau /Büpler in 3ßil fonnte auf ipre 40»

jäprige unb Jräulein /Babette ZBöfcp in ©bnat»
Kappel auf ipre 25fäprige /Berufstätigfeit ju»
rücfblicfen. 2ln biefer ©teile möcpten mir ben
beiben treuen, pfliepfbemufeten Kolleginnen reept

perzlicp gratulieren unb ipnen für ipre meitere
Jnfunft aßeS ©ute münfepen. 211S ülbfcplufe ber
berfammlung patten mir einen guten Jmbife,
morattf mir unS balb trennen mufeten.

3Rit freunblicpem ©rufe
©er ZBorftanb.

©ettion SBatliS. 2tm 3. ©ejember palten mir
in ZBifp unfere /Berfammlung ab, berbunben mit
einem fleinen Jeftcpen, gilt eS boep, 22 Jubi»
larinnen zu feiern, bie feit ber ©rünbitng im

SJmmet noch ctet einyae
von Professoren des In- und
Auslandes empfohlene Sauger ist der

POUPON -Sauger

der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklich den Original- POUPON-Sauger
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften
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Wir smpfslstsu Ilmsu misses

1 8tüc><

1 5!asclis
1 k!scl>closs

uuci gl'oîis 1 Original-

K/^88^II^, cüs mit ibesm luiiciit von

Kincisr-Leike
Kincisn-Oel 11
Kinclsr-Pvcle^
Pucis^»k^aci,kû11ksuîe>

von OÜSU /viüttsim ssin- gsscbätTt wiecl.

Wsgsn ihres rsichhaitigsn lnholtss uncl ihres eleganten Aussehens auch tür Qsschsnk^vvscks
sehr geeignet, — Der ?rsis kür clis lcomplstts Cassette beträgt nur Hr. 7.—, clos ist somit
billige,-, ols wenn clis in ihr sntlioltsnsn Artikel einzeln gslcoult wsrclsn.

liest das Protokoll. Der seit unserer letzten
Versammlung verstorbenen Mitglieder wird ehrend
gedacht, worauf ein neues Mitglied in der Person

von Frau Hemely von Bionnens willkommen

geheißen wird. Eine Erhöhung des bis jetzt
4 Franken betragenden Jahresbeitrages auf
5 Franken wird vorgeschlagen und mehrheitlich
angenommen. Hierauf werden noch einige Fragen

von geringerer Bedeutung diskutiert.
Anschließend hält uns Herr Dr. de Bumann einen
Vortrag über das heute sehr aktuelle Thema
„Der therapeutische Abort".

Durch einen Vertreter der Firma Nestlé in
Bevey wurde uns ein Film über ihr
Unternehmen gezeigt. Die Frische, die uns aus den
Bildern der Pouponnière, die ein Kleinod ihrer
Art ist und wo alles Licht und Sauberkeit
ausstrahlt, entgegenlacht, läßt uns für eine Zeitlang

vergessen, daß wir nicht immer unter diesen

Bedingungen arbeiten.

In die Wirklichkeit zurückgekehrt, fanden wir
uns vor blumengeschmückten, gedeckten Tischen.
Ein feiner Kaffeeduft, oder besser gesagt Nes-
cafêduft, durchzog den Saal, denn die Firma
Nestlé, die immer alles aufs beste macht, hatte
auch daran gedacht, daß die Hebammen mitunter
durch Naschhaftigkeit sündigen. Besten Dank der
Firma Nestlé und ihrem aufopfernden Vertreter,

der es versteht, unsere Kreise mit den
Produkten seiner Firma vertraut zu machen und
deren Wert zu schätzen.

Unsere nächste Versammlung wird im Frühling

stattfinden und unterdessen wünschen wir
allen unseren Kolleginnen viel Glück für diesen
Winter. Der Vorstand.

Sektion Luzern. Unsere diesjährige Weih-
nachtsversammlung fällt auf Dienstag, den
29. Dezember. Wir bitten alle Kolleginnen, um
14 Uhr im Hotel Krone pünktlich zu erscheinen,
damit wir die Feier mit Glückspäckliverlosung
rechtzeitig beginnen können. Es sind bereits
einige schöne Gaben eingegangen, die wir herzlich

verdanken möchten. Wir freuen uns auch,
wenn noch recht zahlreiche Geschenke folgen,
damit sich unsere stets schwindsüchtige Vereinskasse
wieder etwas erholen kann. Bekundet mit der
Spende eurer Gaben den kollegialen
Gemeinschaftsgeist. Zum voraus herzlichen Dank. Frau
Parth wird die ganze Sammlung wieder mit
gewohnter Bereitschaft durchführen.

Mit kollegialem Gruß!
I. Bucheli, Aktuarin.

Sektion Solothurn. Unsere letzte Quartals-
versammlnng vom 5. November im Restaurant
Metzgerhalle in Solothurn wurde endlich wieder
einmal recht ordentlich besucht. Alle Anwesenden

wurden von unserer lieben Präsidentin
herzlich begrüßt. Die Erledigung der
Traktandenliste nahm viel Zeit in Anspruch. Es
wurde über die Erhöhung der Jahresbeiträge ge¬

sprochen. Rege Diskussion hat die Stellungnahme

zum Gesetz über das Hebammenwesen
und die unentgeltliche Geburtshilfe hervorgerufen.

Auch wurden die Verordnungen betreffend
die Pflichten und Obliegenheiten der Hebamme
revidiert. Den Herreu Marti und Haberthür
vom Sanitätsdepartement sei hier nochmals der
beste Dank für ihre große und zuvorkommende
Mitarbeit ausgesprochen.

Unser Reisekasse-Einzug bei den anwesenden
Mitgliedern hat wiederum den prächtigen
Betrag von Fr. 29.95 ergeben. Herr Baumert hat
uns als Geschenk zugunsten unserer Reisekasse

Fr. 25.— überwiesen. Auch Herr Baumert danken

wir für seine Großzügigkeit im Namen der

ganzen Sektion nochmals bestens. Es freut uns
sehr, wenn wir auch in Zukunft recht viel solch
schöne Spenden zur Sanierung unserer Reisekasse

entgegennehmen dürfen.
Unseren Kolleginnen, die gegenwärtig in

St. Gallen im Wiederholungskurs ihre
aufopfernde Arbeit verrichten, wünschen wir noch
recht viel Glück und Sonnenschein.

Es würde uns riesig freuen, auch einmal
diejenigen Kolleginnen an einer Versammlung
begrüßen zu dürfen, die bis anhin unsere
Zusammenkünfte nicht besuchten.

Für den Vorstand: Louise Kiefer.

Die Solothurner Hebammen im W. K. 1953.

Am 9. November 1953 entstiegen dem

Schnellzug in St. Gallen sechs erwartungsvolle
Hebammen, um auf dem kürzesten Weg in den

Wiederholungskurs in die Frauenklinik zu
gelangen.

Unsere liebe Schw. Poldi begrüßte uns recht
herzlich und bereits war der Kontakt hergestellt.

In Gruppen eingeteilt, erhielten wir überall

Einblick in die heutige moderne Geburtshilfe
und Säuglingspflege. Vieles Vergessene wußten
uns Herr Dr. Käser und Herr Dr. Rehsteiner
vortrefflich in Erinnerung zu rufen und zu
ergänzen. Besonders interessant verliefen jeweils
die Frage- und Antwortstunden mit Schw. Poldi
und konnten wir recht viel Neues mit nach

Hause nehmen.
Die St. Galler Hebammen hielten am

19. November ihre Versammlung ab, wozu wir
auch freundlich eingeladen wurden. Die
Versammlung begann mit interessanten Ausführungen

von Herrn Dr. Frischknecht über
Geburtsschäden und endigte bei einem gemütlichen
Kaffee. Den Herren Aerzten und Schwestern
möchten wir recht herzlich danken und freuen
uns auf ein Wiedersehn im nächsten Jahrzehnt.

Für die Solothurner Hebammen

Rösli Ma ritz.

Sektion Thurgau. An unserer Herbstversammlung
in Frauenfeld vom 19. November durften

wir eine schöne Zahl unserer lieben Kolleginnen
begrüßen. Nach den üblichen Traktanden, die
diesmal nicht viel Zeit in Anspruch nahmen,
durften wir einen Vortrag von Frau Dr. Erb
hören. Sie sprach über die verschiedenen
Blutungen außerhalb der Schwangerschaft, wobei
sie uns darauf aufmerksam machte, daß
regelwidrige Blutungen, also Menstruationsstörungen,

behandelt werden müssen. Die Folgen können

sonst schwer sein. Auch wurden wieder viele
Einzelheiten aufgefrischt, welche wir noch von
unserer Lehrzeit her in Erinnerung hatten. Wir
danken unserer verehrten Referentin an dieser
Stelle nochmals herzlich für ihren ausführlichen
Vortrag. Wie üblich, hatten wir nachher noch

ein gemütliches Plauderstündchen, wo auch das

Zvieri nicht fehlen durfte.
Für den Vorstand: Elf y Keller.

Sektion Toggenburg. Unsere Herbstversamm-
lnng vom 29. Oktober 1953 fand im Restaurant
Linden in Neßlau statt und wurde von einem
kleinen Trüpplein besucht. In unserer Sektion
konnten wir diesen Herbst zwei Jubilarinnen
feiern. Frau Bühler in Wil konnte auf ihre 49-
jährige und Fräulein Babette Bösch in Ebnat-
KaPPel auf ihre 25jährige Berufstätigkeit
zurückblicken. An dieser Stelle möchten wir den
beiden treuen, pflichtbewußten Kolleginnen recht
herzlich gratulieren und ihnen für ihre weitere
Zukunft alles Gute wünschen. Als Abschluß der

Versammlung hatten wir einen guten Imbiß,
worauf wir uns bald trennen mußten.

Mit freundlichem Gruß
Der Vorstand.

Sektion Wallis. Am 3. Dezember halten wir
in Visp unsere Versammlung ab, verbunden mit
einem kleinen Festchen, gilt es doch, 22
Jubilarinnen zu feiern, die seit der Gründung im
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Verbanbe firtb. gcp bitte eitrfj, liebe Kolleginnen,
ïecpt jatjlreicf) 31t fommen, um ein paar ©tum
ben öer ©emütlicpfeit 3U pflegen. ©leicpjeitig
bürfen mir unfere erfte ©äugtingSfürforgerm
im ObermattiS begrüben. 2BaS bas für nnjere
SRütter itttb Kinber in unferen Vergbörfern nnb
abgelegenen ©emetnben bebeutet, fann nur bie»

fenige ermeffen, bie tagtägticp mit iRat nnb ©at
ben 9Rüttern beiftepen muf. Sarum freuen mir
uns für fie auf bie mertbolle ©itfe, peipen bie
©äuglingsfürforgerin im ObermattiS perjticp
bnltfommen unb münfcpen ipr biet ©tüd, 2Rut
nnb Stnsbauer.

gcp poffe alfo, am 3. Sejember recpt biete
Kolleginnen begrüben ju bürfen. Stuf ein
Söieberfepn freut fiep

Sie tpräfibentin: ÏÏRarie Sttbrecpt.
©eftion SÖintertpur. ttnfere tepte Verfamm»

lung mar teiber mieber einmal fepr mäfjig be»

fucpt. ©cpabe für alte, bie nicpt babei maren. Ser
Vortrag über baë VerufSgepeimniS muffte auf

6<^tüci3- ^cbammenfag in ôiffen

fßrotofoll ber Selcgtertentoerfammlung

ber Äranfcnfaffe

22îonfag, ben 22. 3uni 1953, 1T.45 Otpr

ÜRitglieber ber Kranf ertfaff e»Kom»
miff ion: grau ©lettig, ißräfibentin; grau
grei, Sßijepräfibentin; grau ©iget, Kaffierin;
grau 9Roor, Veifiperin; grau Krämer, 3lf»
tuarin.

^rotofottfüprerin grt. Sr. ©. iRägeli,

Ueberfeperin : 9Rabame Sebantpérp.

îrattanben
1. Begrüßung burcp bie ifträfibentin.

grau ©lettig begrübt bie Verfammtung
mit fotgenben Sßorten:

_

„Vereprte ©äfte, merte Selegierte gur
bieSjäprigen Setegiertenberfammlung unferer
Kranfenfaffe entbiete icp im Stamen unferer
Kommiffion ben bereprten ©äften unb Sete»
gierten einen persticpen SMltommenSgrufj. gcp
begrübe alle Kolleginnen romanifcper unb beut»
fcper 3unge, ebenfo pe^Iicp begrübe icp gräu»
tein Sr. Stägeti unb id) bin erfreut, bafj fie ipr
peutiges Kommen ermögticpeu tonnte. SRein
©rufj gilt aber aucp grau Sebantpérp, bie als
Vermittlerin jmifdjen beutfcp unb metfcp ein
micptigeë ©lieb in unferer Kette ift.

ÎBer tepteë gapr in Viel mar, mirb fiep reept
fierne unb bantbar baran erinnern, mie fepört
jeme Sagung in jeber Vejiepung berlief unb eS

H ben Orgauifatoren peute nocpmalS per^tiep
gebanft. Viele ber bamaligen Setegierten fön»
ben fiep peute im fepönen SBatliS mieber begrü»
feen, aber ettiepe finb burcp götttiepe Veftimmung
m jene ©efilbe abberufen moröen, bon mo nie»
martb jurüdfeprt.

Unentmegt paben bie gurüdgebtiebenen ipre
Kraft meiterpin bem Verbanbe getoibmet unb

freut miep, baf; mieberum fo biete Kolleginnen
bnferem Stufe gefolgt finb. Sie Veftrebungen
ber beiben ©ettionen im SBaltiS, unferer peuti»
gen Sagung ein feftticpeë ©epräge ju berteipen,
berbanfe'icp aucp angetegenttiep. SRöge ber Üopn
''pter SRüpe ein gutes ©etingen fein 2Bir mot»
fen banfbar fein, bap mir nicpt burcp Statur»
fataftroppen baS, mas uns lieb ift, bertoren
Paben unb unfer iîanb nicpt bermüftet bor uns
fepen, fonbern an einem fdjönen gtedepen un»
îerer Heimat tagen bürfen unb icp bitte fie,_bef=
ffn eingebenf 31t fein, ©eftatten fie mir, baff icp
fie 3ur Kütje unb ©aepliepfeit ermapne, bamit
fnir unfere Sraftanbentifte reibungslos abmif»
fein tonnen, gn biefem ©inne erftäre icp bie
peutige Setegiertenberfammlung als eröffnet."

unfere ©eneratberfammtung berfepoben mer»
ben, ba bie Sieferentin megen Kranfpeit berpitt»
bert mar 31t erfepeinen. Safür fprang ©err Sr.
3tnbereS, graitena^t in ÎBintertpur, in berban»
bensmerter Sßeife in bic Sücte unb fpraep 31t uns
über bie ©teritifation. ©r ermäpnte bie gnbifa»
tionen für biefetbe unb erläuterte ituS bie Stus»

fiiprung bei ber grau fomie beim SRann.
Itm mieber eine Vefferftettung ber giircper

©ebammen 3U er3ieten, reiepten bie ©eftion gii»
riep unb mir gemeinfam neue Vorfcptäge für
©rpöpung unferer Sajen beim fantonaten ©e»

funbpeitëamt ein. Sie Stüdantmort mit ben

Vorfcptägen ber ©efunbpeitêbireftion mupten
ebenfaltê an unferer Versammlung befproepen
merben. ift bemüpenb für ben Vorftanb,
menn fiep auffer ipm nur immer einige menige
für bie ©aepe be§ Vereint intereffieren unb bie
anberen profitieren bann ebenfattê bon bem

©rreiepten.

gür ben Vorftanb: Sie 3tftuarin.

2. Stppett.
©ê finb bertretert 21 ©ettionen mit 33 Sete»

gierten, ©eftion güriep: grau Krämer; SBinter»

tpur: grt. Kramer; Vern: grau Vucper, grau
SRatppö, grau 3°iü g^au «©erren, grt. SRopr,

grt. SBenger, grt. Itepmann; Viet: grt. SRütter;
i'u3ern: grau Keifer; Uri: —; ©cpmps: grau
Stöpti; llntermatben: —; ©taruS: —; 3UÜ:
grau ©tuber; greiburg: SRmeö ©utfneept, s$ro=

gin; ©ototpurn: gran bon ©untern, grau
Sßütpricp; Vafetftabt: grau SReper; Vafeltanb:
grau ©cpattb, grt. Üuber; ©cpaffpaufen: —;

Stppengett: —; @t. ©alten: grau Srafetet;
Stpeintat: grau Stüefcp; ©organs: —; @ee unb
©after: grau ©töfeet; Soggenburg: —; ©rau»
bünben: grau ©cpmib; ^argau: grau gepte,
grt. SRarti; Spurgau: grau Vöpter; Seffirt:
©ig. Sella SRonica; VJaabt: SRmes ©orna3,
Vittomet, Vrocper; Obermattis: grau Somig;
Hutcrmattis: grau ißfamatter; Steuenburg: —.

3. Söapl ber ©timmenjapterinnen.
©s merben borgefiptagen unb gemäptt: grau

©erren, Vern; grau Krämer, 3üridp; grau
gepte, 3targau.

4. ©ettepmigung beb iprotofotts ber Sete»
giertenberfammtung 1952.

Sas in ber „©cpmeiser ©ebamme" erfepie»
nene Sßrotofolt ber tepten Setegiertenberfamm»
tung mirb einftimmig genepmigt unb bon grau
©fettig berbanft.

5. Stbnapme beb gapresberieptes pro 1952.

grau ©lettig herlieft ben gapreëbericpt:
,,©ë ift eigenttiep eine unbantbare Stufgabe,
jebeê gapr biefen Vericpt ab3ufaffen, birgt er
boep pauptfäcpticp eine Söieberpotung beffen,
mas in ber Vergangenpeit immer mepr ober
meniger berieptet mürbe. Saffen ©ie fid) alfo bon
ben toten ßapten nicpt attju fepr tangmeiten,
benn e§ ift ftatutengemäfe meine Sßf£icf)t, ©ie
über ben ©efcpâftêgang 3U orientieren.

Sie Kranfentaffefommiffion enttebigte fiep
iprer Stufgaben teils in fecpS ©ipungen, teils in
feprifttiepem Verfepr. Sie ©rtebigung ber ein»

gegangenen Vrieffdpaften erforberten 529 aus»
gepenbe Korrefponbenjen. Saneben mürben 177
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Verbände sind. Ich bitte ench, liebe Kolleginnen,
recht zahlreich zu kommen, um ein Paar Stunden

der Gemütlichkeit zu Pflegen. Gleichzeitig
dürfen wir unsere erste Säuglingsfürsorgerin
im Oberwallis begrüßen. Was das für nnjere
Mütter und Kinder in unseren Bergdörfern und
abgelegenen Gemeinden bedeutet, kann nur
diejenige ermessen, die tagtäglich mit Rat und Tat
den Müttern beistehen muß. Darum freuen wir
uns für sie auf die wertvolle Hilfe, heißen die
Säuglingsfürsorgerin im Oberwallis herzlich
willkommen und wünschen ihr viel Glück, Mut
und Ausdauer.

Ich hoffe also, am 3. Dezember recht viele
Kolleginnen begrüßen zu dürfen. Auf ein
Wiedersehn freut sich

Die Präsidentin: Marie Albrecht.
Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

war leider wieder einmal sehr mäßig
besucht. Schade für alle, die nicht dabei waren. Der
Vortrag über das Berufsgeheimnis mußte auf

Schweiz. Hebammsntag in Sitten

Protokoll der Delcgiertenversammlung
der Krankenkasse

Montag, den 22. Iuni 1S5S, 17.45 21hr

Mitglieder der Krankenkasse-Kommission:
Frau Glettig, Präsidentin; Frau

Frei, Vizepräsidentin; Frau Sigel, Kassierin;
Frau Moor, Beisitzerin; Frau Krämer,
Aktuarin.

Protokollführerin Frl. Dr. E. Nägeli.
Uebersetz erin: Madame Devanthèry.

Traktanden

l. Begrüßung durch die Präsidentin.

Frau Glettig begrüßt die Versammlung
Mit folgenden Worten:

„Verehrte Gäste, werte Delegierte! Zur
diesjährigen Delegiertenversammlung unserer
Krankenkasse entbiete ich im Namen unserer
Kommission den verehrten Gästen und
Delegierten einen herzlichen Willkommensgruß. Ich
begrüße alle Kolleginnen romanischer und deutscher

Zunge, ebenso herzlich begrüße ich Fräulein

Dr. Nägeli und ich bin erfreut, daß sie ihr
heutiges Kommen ermöglichen konnte. Mein
Gruß gilt aber auch Frau Devanthèry, die als
Vermittlerin zwischen deutsch und welsch ein
wichtiges Glied in unserer Kette ist.

Wer letztes Jahr in Viel war, wird sich recht
gerne und dankbar daran erinnern, wie schön
jone Tagung in jeder Beziehung verlief und es
sei den Organisatoren heute nochmals herzlich
gedankt. Viele der damaligen Delegierten können

sich heute im schönen Wallis wieder begrüßen,

aber etliche sind durch göttliche Bestimmung
in jene Gefilde abberufen worden, von wo
niemand zurückkehrt.

Unentwegt haben die Zurückgebliebenen ihre
Kraft weiterhin dem Verbände gewidmet und
es freut mich, daß wiederum so viele Kolleginnen
unserem Rufe gefolgt sind. Die Bestrebungen
der beiden Sektionen im Wallis, unserer heutigen

Tagung ein festliches Gepräge zu verleihen,
verdanke'ich anch angelegentlich. Möge der Lohn
'hrer Mühe ein gutes Gelingen sein! Wir wollen

dankbar sein, daß wir nicht durch
Naturkatastrophen das, was uns lieb ist, verloren
haben und unser Land nicht verwüstet vor nns
sehen, sondern an einem schönen Fleckchen
unserer Heimat tagen dürfen und ich bitte sie, dessen

eingedenk zu sein. Gestatten sie mir, daß ich
sie zur Kürze und Sachlichkeit ermähne, damit
vnr unsere Traktandenliste reibungslos abwik-
keln können. In diesem Sinne erkläre ich die
heutige Delegiertenversammlung als eröffnet."

unsere Generalversammlung verschoben werden,

da die Referentin wegen Krankheit verhindert

war zn erscheinen. Dafür sprang Herr Dr.
Anderes, Frauenarzt in Winterthnr, in verdan-
denswerter Weise in die Lücke und sprach zu uns
über die Sterilisation. Er erwähnte die Indikationen

für dieselbe und erläuterte uns die

Ausführung bei der Frau sowie beim Mann.
Um wieder eine Besserstellung der Zürcher

Hebammen zu erzielen, reichten die Sektion Zürich

und wir gemeinsam neue Vorschläge für
Erhöhung unserer Taxen beim kantonalen
Gesundheitsamt ein. Die Rückantwort mit den

Vorschlägen der Gesundheitsdirektion mußten
ebenfalls an unserer Versammlung besprochen
werden. Es ist bemühend für den Vorstand,
wenn sich außer ihm nur immer einige wenige
für die Sache des Vereins interessieren und die
anderen profitieren dann ebenfalls von dem

Erreichten.

Für den Vorstand: Die Aktuar in.

2. Appell.
Es sind vertreten 21 Sektionen mit 33

Delegierten. Sektion Zürich: Frau Krämer; Winterthur:

Frl. Kramer; Bern: Frau Bucher, Frau
Mathys, Frau Zoß, Frail Herren, Frl. Mohr,
Frl. Wenger, Frl. Lehmann; Viel: Frl. Müller;
Luzern: Frau Keiser; Uri: —; Schwyz: Frau
Nötzli; Unterwalden: —; Glarus: —; Zug:
Frau Stuber; Freiburg: Mmes Gutknecht, Progin;

Solothurn: Frau von Guntern, Frau
Wüthrich; Baselstadt: Frau Meyer; Baselland:
Frau Schaub, Frl. Luder; Schaffhausen: —;

Appenzell: —; St. Gallen: Frau Trafelet;
Rheintal: Frau Nüesch; Sargans: —; See und
Gaster: Frau Stößel; Toggenburg: —;
Graubünden: Frau Schmid; Aargau: Frau Jehle,
Frl. Marti; Thurgau: Frau Böhler; Tessin:
Sig. Delia Monica; Waadt: Mmes Cornaz,
Villomet, Brocher; Oberwallis: Frau Domig;
Unterwallis: Frau Pfamatter; Neuenburg: —.

3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
Es werden vorgeschlagen und gewählt: Frau

Herren, Bern; Frau Krämer, Zürich; Frau
Jehle, Aargau.

4. Genehmigung des Protokolls der Dele¬
giertenversammlung 1952.

Das in der „Schweizer Hebamme" erschienene

Protokoll der letzten Delegiertenversammlung
wird einstimmig genehmigt und von Frau

Glettig verdankt.

5. Abnahme des Jahresberichtes Pro 1952.

Frau Glettig verliest den Jahresbericht:
„Es ist eigentlich eine undankbare Aufgabe,
jedes Jahr diesen Bericht abzufassen, birgt er
doch hauptsächlich eine Wiederholung dessen,

was in der Vergangenheit immer mehr oder
weniger berichtet wurde. Lassen Sie sich also von
den toten Zahlen nicht allzu sehr langweilen,
denn es ist statutengemäß meine Pflicht, Sie
über den Geschäftsgang zu orientieren.

Die Krankenkassekommission entledigte sich

ihrer Aufgaben teils in sechs Sitzungen, teils in
schriftlichem Verkehr. Die Erledigung der
eingegangenen Briefschaften erforderten 529
ausgehende Korrespondenzen. Daneben wurden 177
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Kranf'enbefucßerinnen aufgeboten, bon benen
bie meiften bie Vefucße ausführten, Wofür ihnen
bier ber befte Sauf ausgebrochen fei.

Unfere Kaffe zählte am 81. Sezember 1952
805 ÜJlitglieber. Veit eingetreten ftitb fieben
junge Kolleginnen, bon benen fünf ber Section
ülomanbe angeboren, 3m Qatereffe e'nCÏ îtai's
feit Crganifatiou muff ber Werbetätigfeit, als
einem ber roicbtigften zfSrogrammpunfte, itacb
mie bor bie größte Beachtung gefrfjenft werben.
Sies ift bie Ehrenpflicht eines jeben sVlitglie=
bed. Sie Seftionsborftänbe, borab bie s.f>rä=

fibentinnen, unb jebes einzelne DJtitglieb mer»
bett baßer bringenb erfitcßt, bei ber Werbung
neuer DJÎitglieber tatfräftig mitzuhelfen, iitbem
fie bie jungen Kolleginnen für unfere Kraulen»
faffe 51t interefficreit berfucßen, befortbers jetzt,
100 ißnen noch bie ergänzende Spitalzufaß»
uerficßerung 51a Verfügung ftcbt. Ser Erfolg
dürfte ficfter nicht ausbleiben.

Wie begehrt eine pilfeleiftitng burch unfere
Kaffe im Kranfßeitsfalle märe, erhellt bie Sat»
fache, baß es immer mieber Kolleginnen gibt, bie

ficfj franf melben mollen, ohne baß fie je ÜDiit»

glieb unferer Kaffe Waren unb einen Beitrag
befahlt hätten. Stber bann erinnert man fiel)

plö^Iich, baß ja ber pebammenberbanb eine

Kraitfenfaffe habe unb es ganz angenehm märe,
ein Saggelb beziehen 31t föitnett.

Slustritte hatten mir acht 51t bezeichnen.
Wiederum haben mir nur gelegentlich auf Um»

wegen bom erfolgten Sob einiger DVitglieber
erfahren. Sett 18 Verstorbenen mollen mir ein
ftilles ©ebenfen erWeifen unb ich erfueße fie, fid)
.in erheben, beider mufften mir auch ötei Sind»

fcßlüffe bornehmen, unb zwar alle Wegen Sticht»

bejahlung ber Beiträge. Ser SBerfttd), biefe
fäumigen SOÎitglieber ßttr ©inficht 51t bringen,
fcheiterte leiber.

Kein 3^tat paßt mol)l zur Slrbeit einer
Kranfenfaffe fo gut Wie bie Sporte 3erewiflS
©ottßelfd:, „3ßr follt geben unb nehmen 1er»

neu". Senn unfere Sätigfeit bebeutet ©eben
unb Dießmen. Unb jmar freudiges ©eben bon
3eit unb förderlicher unb feelifcher Kraft für
uitfere Kranfen bad ganze 3ahr hindurch, aber
auch 9M)tnen, bas itt llebenserfüllung unb
innerer ^ufriebenheit befiehl. Sind bem Sîecl)»

nungsausjug, ben fie iit ber 3Jiärj»9cummer ttn»
fered gadjorgans fanben, ift bie große Slrbeit
unferer pflichtgetreuen Kaffierin erfic£)tlich- Sie
SJfitglieberbeiträge reduzierten fid) gegenüber
195Î um jirfa 1000.—, and) bie Veiträge
bon Vunb unb Kantonen gehen analog bem
SJÎitglieberbeftanb jttrücf. Einzig bie biedfäßri»
gen 3^nfen unfered Vermögend finb etWad

höl)er ausgefallen. Ser 3eitung§überfcf)uß g-iaï
im bergangenen 3ahr um Ar-1200.— niebri»
ger, mad fid) ebenfalls ungünftig auf bas End»
ergebnis ber ©innahmen auswirft. Sie ©e»

fri)enfe ber uns Wohlgefinnten ffirmen erreichte
bie Summe bon fyr. 625.—, was auch 13er
heftend berbanft wirb. Sas hochherzige l'egat
bon unferer berftorbenen gräulein Vlinben»
bâcher in Sern hat und feßr gefreut unb berbient
unferen Wärmften Sanf. ©benfo berbanfen Wir
bie 3bWenbung burd) unfere 3eitdngdfommif»
fion. Sie ©innahmen betrugen f^r. 44181.55
unb weifen einen Vücf'gang bon f^r. 2250.—
auf. Safitr ift Erfreuliches 31t berichten über
ben Soften ber ausbezahlten fjr. 28795.50 an
Kranfengelbern, ber faft Sr. 10000.— unter ber

borjährigen Summe ftel)t. ©S meldeten fid) zirfa
50 ißatienten Weniger franf unb auch für bie
Wöchnerinnen mußten Sr. 400.— Weniger aus»
gerichtet Werben. Sas 3aßr 1952 barf fomit als
ein gefunbed tariert Werben, ba ed bon ©pibe»
mien Wie ©rippe ttfw. berfeßont blieb.

3u rügen finb bie hohen rücfftänbigen Vei»
träge fäumiger SOfitglieber. 3d) habe bie Pflicht,
biefelben ernftlicf) ju ermahnen, ihren ftatuta»
rifeßen Verpflichtungen ber Kaffe gegenüber
beftmöglidjft naeßzufommen. 3e länger man
bamit Wartet, um fo größer Wirb bie Schuld
und bamit bie llnmöglichfeit, biefelben 31t til»

gen. 9t e tour nier te Dead) nahmen werben
uid)t als Austritt anerfannt.

Unfere Vecßnung Weift bie Slnfcßaffung ber
9{ufburi)haltung auf, bie Wirflich nicht nur zur
Erleichterung ber Kaffierarbcit, fonbern auch

Zur Vereinfachung ber Vebifionstätigfeit
beiträgt. Sas niebrige Sotal ber Slusgaben bon
Sr. 88 180.20 berbanfen wir bem guten ©efnnb»
heitszuftanb unferer üftitglieber. Sas ©efamt»
bermögen beträgt Sr. 78895.—, ein Ergebnis,
bas in ber Kebainmeugefri)ic()te bis jept als ein»

malig bafteijt.

Statutengemäß haben
9 Mitglieder ihre 180 Sage
8 Mitglieder ihre erften 100 Sage
4 Mitglieder ihre zweiten 100 Sage
2 Mitglieder ihre dritten 100 Sage ausbezogen
unb 1 Mitglied hat bie ©enußbereeßtigung total
crfc()öpft unb feßeibet fomit als Mitglied ber

Kranfenfaffe aus.

©ine thurganifche Kranfenfaffe wollte uns
den Vunbesbeitrag für ein gemeinfames Mit»
glieb ftreitig machen mit ber Vegrünbung, baß

fie hic'zu berechtigt fei, indem bas Mitglied bei

il)r für Slrgt und Slrznei unb Saggelb berfießert
fei. Vacf) unferer eingeholten ©rfunbigung ift
bas betreffende Mitglied bei jener Kaffe int
3af)re 1987 unb bei uns im Sabre 1980 ein¬

getreten. 9cad) bem KUVG aber ift niept die Vi»
ftungsart, fonbern bie Sauer der Mitgliedschaft
für den Vezug des Vunbesbeitrages maßgebend
und fomit beziehen Wir nach Wie bor denselben
für unfere Kaffe.

3ufammengefaßt dürfen wir mit lieber»

Zeugung erflären, baß unfere Swanzlage
momentan gut ift unb allen Stürmen gewad)fen
fein wirb unter ber Vebinguitg, baß wir, Vor»
ftanb und Mitglieder, mit dem uns aubertrau»
ten ©ute ßausßälterifch umzugehen wiffen. Wir
freuen uns immer Wieber über das fortmäh»
rende Vertrauen, das und unfere Mitglieder
entgegenbringen. Sas ift bie Kraftquelle, die

ftetig hilft, bie Schwierigfeiten .51t überwinden
und wir bauten für biefes Vertrauen.

Sas Ißrotofoll ber Sclegiertenberfammlung
in Viel, erfchienen im Sacßorgan, orientiert fie
über deren Verlauf. Woßl das Wicßtigfte, was
Kranfenfaffefommiffion und Sclegierte im Ve»

ridjtsjaßr intenfib befcßäftigt ßatte, war der

Vorfcßlag refp. Gntfcßeib über den Veitritt jut
Spitalzufaüberfict)erung, was erfreulicßerweife
mehrheitlich feßr begrüßt wurde. Vcint Ver»
tragdabfcßluß mit ber riiefoerfießernben Scßwei»
Zerifcßen Vetriebstranfenfaffe in Wintertßur
tonnten Wir erreidjen, baß das pöcßftalter bom
60. auf das 65. 9tlterdjaßr ßinaufgefeßt Wurde.
Vis ©übe des 3ahïed ßaben fieß 80 zOlitglieber
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Krankenbesucherinnen aufgeboten, von denen
die meisten die Besuche ausführten, wofür ihnen
hier der beste Dank ausgesprochen sei.

Unsere Kasse zählte am 91. Dezember 1952
895 Mitglieder. Neu eingetreten sind sieben
junge Kolleginnen, von denen fünf der Section
Romande angehören, Fm Interesse einer starken

Organisation muß der Werbetätigkeit, als
einem der wichtigsten Programmpunkte, nach
wie vor die größte Beachtung geschenkt werden.
Dies ist die Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes.

Die Sektionsvorstände, vorab die
Präsidentinnen, und jedes einzelne Mitglied werden

daher dringend ersucht, bei der Werbung
neuer Mitglieder tatkräftig mitzuhelfen, indem
sie die jungen Kolleginnen für unsere Krankenkasse

zu interessieren versuchen, besonders jetzt,
wo ihnen noch die ergänzende Spitalznsatzversicherung

zur Verfügung steht. Der Erfolg
dürfte sicher nicht ausbleiben.

Wie begehrt eine Hilfeleistung durch unsere
Kasse im Krankheitsfalle wäre, erhellt die
Tatsache, daß es immer wieder Kolleginnen gibt, die
sich krank melden wollen, ohne daß sie je Mitglied

unserer Kasse waren und einen Beitrag
bezahlt hätten. Aber dann erinnert man sich

plötzlich, daß ja der Hebammenverband eine
Krankenkasse habe und es ganz angenehm wäre,
ein Taggeld beziehen zu können.

Austritte hatten wir acht zu verzeichnen.
Wiederum haben wir nur gelegentlich ans
Umwegen vom erfolgten Tod einiger Mitglieder
erfahren. Den 1kl Verstorbenen wollen wir ein
stilles Gedenken erweisen und ich ersuche sie, sich

zu erheben. Leider mußten wir auch drei
Ausschlüsse vornehmen, und zwar alle wegen
Nichtbezahlung der Beiträge. Der Versuch, diese

säumigen Mitglieder zur Einsicht zu bringen,
scheiterte leider.

Kein Zitat paßt wohl zur Arbeit einer
Krankenkasse so gut wie die Worte Jeremias
Gotthelfs:.. „Ihr sollt geben und nehmen
lernen". Denn unsere Tätigkeit bedeutet Geben
und Nehmen. Und zwar freudiges Geben von
Zeit und körperlicher und seelischer Kraft für
unsere Kranken das ganze Jahr hindurch, aber
auch ein Nehmen, das in Lebenserfüllnng und
innerer Zufriedenheit besteht. Aus dem

Rechnungsauszug, den sie in der März-Nnmmer
unseres Fachorgans fanden, ist die große Arbeit
unserer pflichtgetreuen Kassierin ersichtlich. Die
Mitgliederbeiträge reduzierten sich gegenüber
1951 um zirka Fr. 1999.—, auch die Beiträge
von Bund und Kantonen gehen analog dem
Mitgliederbestand zurück. Einzig die diesjährigen

Zinsen unseres Vermögens sind etwaS
höher ausgefallen. Der Zeitungsüberschuß war
im vergangenen Jahr um Fr. 1299.— niedriger,

was sich ebenfalls ungünstig auf das
Endergebnis der Einnahmen auswirkt. Die
Geschenke der uns wohlgesinnten Firmen erreichte
die Summe von Fr. 925.—, was auch hier
bestens verdankt wird. Das hochherzige Legat
von unserer verstorbenen Fräulein Blinden-
bacher in Bern hat uns sehr gefreut und verdient
unseren wärmsten Dank. Ebenso verdanken wir
die Zuwendung durch unsere ZeitUngskommis-
sion. Die Einnahmen betrugen Fr. 41191.55
und weisen einen Rückgang von Fr. 2259.—
auf. Dafür ist Erfreuliches zu berichten über
den Posten der ausbezahlten Fr. 28795.59 an
Krankengeldern, der fast Fr. 19999.— unter der

vorjährigen Summe steht. Es meldeten sich zirka
59 Patienten weniger krank und auch für die
Wöchnerinnen mußten Fr. 499.— weniger
ausgerichtet werden. Das Jahr 1952 darf somit als
ein gesundes taxiert werden, da es von Epidemien

wie Grippe usw. verschont blieb.

Zu rügen sind die hohen rückständigen
Beiträge säumiger Mitglieder. Ich Habe die Pflicht,
dieselben ernstlich zu ermähnen, ihren statutarischen

Verpflichtungen der Kasse gegenüber
bestmöglichst nachzukommen. Je länger man
damit wartet, um so größer wird die Schuld
und damit die Unmöglichkeit, dieselben zu til¬

gen. Retonrnierte Nachnahmen werden
nicht als Anstritt anerkannt.

Unsere Rechnung weist die Anschaffung der
Rufbuchhaltung ans, die wirklich nicht nur zur
Erleichterung der Kassierarbeit, sondern auch

zur Vereinfachung der Revisionstätigkeit
beiträgt. Das niedrige Total der Ausgaben von
Fr. 99 189.29 verdanken wir dem guten
Gesundheitsznstand unserer Mitglieder. Das
Gesamtvermögen beträgt Fr. 78995.—, ein Ergebnis,
das in der Hebammengeschichte bis jetzt als ein
malig dasteht.

Statutengemäß haben
9 Mitglieder ihre 189 Tage
8 Mitglieder ihre ersten 199 Tage
4 Mitglieder ihre zweiten l99 Tage
2 Mitglieder ihre dritten 199 Tage ansbezogen
und 1 Mitglied hat die Gcnußberechtigung total
erschöpft und scheidet somit als Mitglied der
Krankenkasse aus.

Eine thnrgauische Krankenkasse wollte tins
dcit Bundesbeitrag für ein gemeinsames Mitglied

streitig machen mit der Begründung, daß
sie hiezn berechtigt sei, indem daS Mitglied bei

ihr fiir Arzt und Arznei und Taggeld versichert
sei. Nach unserer eingeholten Erkundigung ist
das betreffende Mitglied bei jener Kasse im
Jahre 1997 und bei uns im Jahre 1999 ein

getreten. Nach dem UI4V<4 aber ist nicht die Lci-
stungsart, sondern die Dauer der Mitgliedschaft
für den Bezug des Bundesbeitrages maßgebend
und somit beziehen wir nach wie vor denselben

für unsere Kasse.
Zusammengefaßt dürfen wir mit

Ueberzeugung erklären, daß unsere Finanzlage
momentan gut ist und allen Stürmen gewachsen

sein wird unter der Bedingung, daß wir,
Vorstand und Mitglieder, mit dem uns anvertrauten

Gute haushälterisch umzugehen wissen. Wir
freuen uns immer wieder über das fortwährende

Vertrauen, das uns unsere Mitglieder
entgegenbringen. Das ist die .Kraftquelle, die

stetig hilft, die Schwierigkeiteil zu überwinden
und wir danken für dieses Vertrauen.

Das Protokoll der Telegiertenversammlung
iil Viel, erschienen im Fachorgan, orientiert sie

über deren Verlauf. Wohl das Wichtigste, was
Krankenkassekommission und Delegierte im
Berichtsjahr intensiv beschäftigt hatte, war der
Vorschlag resp. Entscheid über den Beitritt zur
Spitalzusatzversicherung, was erfreulicherweise
mehrheitlich sehr begrüßt wurde. Beim
Vertragsabschluß mit der rückversichernden
Schweizerischen Betriebskrankenkasse in Winterthur
konnten wir erreichen, daß das Höchstalter vom
99. auf das 95. Altersjahr hinaufgesetzt wurde.
Bis Ende des Jahres haben sich 99 Mitglieder
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für biefe günftige, ergönjenbe Derficperttng an»
gemclbct.

'

(Sin ebenfall? wichtiger Defcptup mürbe ba»

pingepenb gefaßt, baß Mitglieder, meiere bas
Saggetb für bie unter 2trt. 23 a unferer Statu»
ten bezeichneten 180 Sage bezogen haben ttnb
nachher pintereinanber mährenb zehn botten
fahren nie mehr franf gemelbet marert, mieber
bie üotten l'eiftungen gemäß lit. a—c erhalten.
Strich für biefen Kommiffion?borfd)tag zeigten
bie delegierten Derftänbnis unb ftimmten bent
Sïntrag zu mit SÖirfung ab 1. Januar 1953.
bereits hat ein ÎOtitgtieb barattS 9htpcn ziehen
fönneit.

©erne benüpe ici) bie ©etegenpeit, um meinen
gefepäpten Mitarbeiterinnen, roobei auch bie
fßrotofottfüprerin, grt. dr. ÏRâgeti, unb grau
debantpérp miteingefeptoffen finb, herzlich Zu
bauten für ihre fiele S3ereitfchaft. Sicher erfüll»
ten alte nach beftem können ihre Pflicht. Sticht
lumber herzlich baute ich ben bieten Mitgtiebern
für bie mannigfachen ftillen Demeife freunb»
liehen äöoptmoitens, für bie Sïachfictjt meiner
Unzulärtgticpfeit unb für baS mir gefchenfte
Vertrauen, bas mich in fritifchen 3£iten immer
ibieber ermutigt unb geftärfl hat. Stehen fie
auch fernerhin überzeugt zu ber bau ihnen er»

toäplten Stufgabe, bie bienen irrilt am Mit»
tttenfehen.

damit feptiepe ich meinen Bericht mit bem
heften danf an bie Sßtattifer Kolleginnen bafitr,
baß fie bie Drganifation biefer dagitng über»
ttommen haben."

der Bericht mirb genehmigt. unb bon ber
SSige^räfibentin, grau grei, berbanft.

6. Sltmapme ber gapreStecpttung 1952.

die iRecpnung ift in ber Mäi>9funtmer ber
„Schmeizer fpebantme" erfchienen. grau ©tel»
tig berichtet, baff leibet für bie Siebifion ber
Kaffe fein Mitgtieb ber at? iRebifionsfeftion

die Schmeizer §ebamme

gemä'f)Iten Settion Steffin abfömmtiep gemefen
fei. die Kranfenfaffefommtffion I;abe beSpatb
ben gentratborftanb erfucht, jemanb zu beftim»
men, moraufhin grau SBäfpi, Mitgtieb bes

gentratborftanöes, als Stebiforin gemutet habe,
der Bericht über bie bott grau SLuiffn, zufam»
men mit gräutein dr. Scägeti, borgenommene
Siebifion tautet:

„2Bir haben am 9. gebruar bie gapreSreep»

nung 1952 geprüft unb feftgeftettt, baß bie

neu angelegte 9îuf=Ducf)paItung für Kafficrin
unb iRebiforimten eine ganz bebeutenbe Der»
einfaepung unb Erleichterung bebeutet. ES mur»
ben ttnS borgelegt:

DucphattungSbtätter
Mitgtieberfontrotle
Kontrolle über bie 2lu?zaptnngen an Kraute

unb SBöcpnerinnen
Kaffa», Ißoftfcpecf» unb Danfbetege.

2Bie üblich, haben mir Kaffa» unb ipoftfcpecf»
fatbo per 31. dezember fomie Sßertfcpriften»
beftanb unb Sparpefte fontrotliert unb bie tRecp»

nungsfiiprung auf ©ritnb ber Detege buret)
Zaptreicpe Stichproben geprüft, gerner paben
mir bie SlitSzaptung ber Kranfengetber an zapt»
reiepen Deifpietcn fontrottiert. Sßir haben bie

Ducppattung in atten Seiten in befter Orbnung
gefunben.

die Einnahmen finb im ganzen etmaS ttei»

iter, maS feinen ©runb in einem tRücfgang ber

ginfen unb bes UeberfcpuffeS ber „Scpmeizer
Hebamme" pat, mäprenb anberfeitS etmaS ntepr
©efepenfe eingegangen finb. die DermattungS»
foften bemegen fiep im normalen tRapmeft. Dei
ben Kranfengetbcrn finb jeboep zmta 10000 gr.
meniger ausbezahlt morben als im Dorjapr, fo
baß bie iRecpnung, trop be? Einnahmen»
iRitcfgangeS, einen Iteberfcpup boit gr. 10951.35
aitfmeift (Dorjapr 3750.40). da? gapr 1952
barf pinfiepttiep Kranfpeiten at? befonber? gün»
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ftig betrachtet merben. Sein Ergebnis zeigt in»
beffen bie bringenb nötige lieferbe für gapre,
in beneit bie Kaffe burcp Epidemien unb ber»

gleiten ftarf beanfpruept mirb.
3Bir beantragen ipnen, bie iRecpnung zu ge»

nepmigen unb ber Kaffierin deeparge zu ertei»
ten, berbuttben mit beut heften danf für bie
grope geteiftete Strbeit."

die gapreSrecpnung mirb einftimmig genep»

migt unb bie Slrbeit bon Kaffierin unb 5Rebi=

forinnen berbanft.
gm Stnfcplup an bie iRecpnung gibt grau

©lettig befannt, Pap bie fotgenben ©efepenfe
eingegangen finb:
gr. 200.— bon ber girma©ubfer&Knocp2t©.

Scpmeizerpau?, ©tarn?
gr. 200.— bon ber girma ©atactina, Detp
gr. 150.— bon ber 2t©. für Sceftfö=2ßrobnfte,

2>ebep

7. SSapt ber 3îecpmntgôreSnforcn.

gür bie iRebtfion ber Kranfenfaffe mirb
neben gräutein dr. 97ägeti noepmat? bie Sef»
tion Steffin beftimmt, metepe biefe? 2tmt an»
nimmt.

8. SBapten.

a) 2Bapt ber ifjräfibentin:
Scpmefter gba 9tiflau? meift öarauf hin,

bap bie 2tmtSbauer ber Kranfenfaffe abgelaufen
fei unb bap zunt größten Debauem alter grau
©lettig au? ©efimbpeitßrücfficpten at? ifîrâfi»
bentin zurüeftreten motte, gpr iRücftritt bebeute
einen gropen Dertuft, benn fie oerfüge über gro»
pe? SSiffen unb pabe immer einen tRat geloupt.
2ttS neues Mitgtieb unb als sgräfibentin feptage
bie Kontmiffion ber Derfammtung grau ©er»
trüb fpetfenftein bon SBintertpur bor.

grau Herren (Dem), grau dr a feiet
(St. ©atten) unb Scpmefter gba 9t if tau S

(gentratborftanb) fpreepen ipr grope? Debauern

zur Desinfektion der Mund- u. Rachenhöhle

- Pastillen

rechtzeitig angewandt, schützen vor Infektion
der oberen Luftwege

Tuben zu 30, Büchsen zu 10OO Pastillen
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für diese günstige, ergänzende Versicherung
angemeldet.

'

Ein ebenfalls wichtiger Beschluß wurde
dahingehend gefaßt, daß Mitglieder, welche das
Taggeld für die unter Art. 29 a unserer Statuten

bezeichneten 189 Tage bezogen haben und
nachher hintereinander während zehn vollen
Jahren nie mehr krank gemeldet waren, wieder
die vollen Leistungen gemäß lit. a—c erhalten.
Auch für diesen Kommissionsvorschlag zeigten
die Delegierten Verständnis und stimmten dem
Antrag zu mit Wirkung ab I. Januar 1959.
Bereits hat ein Mitglied daraus Nutzen ziehen
können.

Gerne benütze ich die Gelegenheit, um meinen
geschätzten Mitarbeiterinnen, wobei auch die
Protokvllführerin, Frl. Dr. Nägeli, und Frau
Devanthèry miteingeschlossen sind, herzlich zu
danken für ihre stete Bereitschaft. Sicher erfüllten

alle nach bestem Können ihre Pflicht. Nicht
minder herzlich danke ich den vielen Mitgliedern
für die mannigfachen stillen Beweise freundlichen

Wohlwollens, für die Nachsicht meiner
Unzulänglichkeit und für das mir geschenkte
Vertrauen, das mich in kritischen Zeiten immer
wieder ermutigt und gestärkt hat. Stehen sie

auch fernerhin überzeugt zu der von ihnen
erwählten Aufgabe, die dienen will am
Mitmenschen.

Damit schließe ich meinen Bericht mit dem
besten Tank an die Walliser Kolleginnen dafür,
daß sie die Organisation dieser Tagung
übernommen haben."

Der Bericht wird genehmigt, und von der
Vizepräsidentin, Frau Frei, verdankt.

6. Abnahme der Jahresrechnunq 1952.

Die Rechnung ist in der März-Nummer der
„Schweizer Hebamme" erschienen. Fran G let-
tig berichtet, daß leider für die Revision der
Kasse kein Mitglied der als Revisionssektion

Die Schweizer Hebamme

gewählten Sektion Tessin abkömmlich gewesen
sei. Die Krankenkassekommission habe deshalb
den Zentralvorstand ersucht, jemand zu bestimmen,

woraufhin Frau Wäspi, Mitglied des

Zentralvorstandes, als Revisorin geamtet habe.
Der Bericht über die von Frau Wäspi, zusammen

mit Fräulein Dr. Nägeli, vorgenommene
Revision lautet:

„Wir haben am 9. Februar die Jahresrech-
nnng 1952 geprüft und festgestellt, daß die

neu angelegte Ruf-Buchhaltung für Kassierin
und Revisorinnen eine ganz bedeutende
Vereinfachung und Erleichterung bedeutet. Es wurden

uns vorgelegt:
Buchhaltungsblätter
Mitgliederkontrolle
Kontrolle über die Auszahlungen an Kranke

und Wöchnerinnen
Kassa-, Postscheck- und Bankbelege.

Wie üblich, haben wir Kassa- und Postschecksaldo

per 9l. Dezember sowie Wertschriftenbestand

und Sparhefte kontrolliert und die

Rechnungsführung auf Grund der Belege durch
zahlreiche Stichproben geprüft. Ferner haben
wir die Auszahlung der Krankengelder an
zahlreichen Beispielen kontrolliert. Wir haben die

Buchhaltung in allen Teilen in bester Ordnung
gefunden.

Die Einnahmen sind im ganzen etwas kleiner,

was seinen Grund in einem Rückgang der

Zinsen und des Ueberschusses der „Schweizer
Hebamme" hat, während anderseits etwas mehr
Geschenke eingegangen sind. Die Verwaltungs-
kosten bewegen sich im normalen Rahmell. Bei
den Krankengeldern sind jedoch zirka 19999 Fr.
weniger ausbezahlt worden als im Vorjahr, so

daß die Rechnung, trotz des Einnahmen-
Rückganges, einen Ueberschuß von Fr. 19951.95
aufweist (Vorjahr 9759.49). Das Jahr 1952
darf hinsichtlich Krankheiten als besonders gün-
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stig betrachtet werden. Sein Ergebnis zeigt
indessen die dringend nötige Reserve für Jahre,
in denen die Kasse durch Epidemien und
dergleichen stark beansprucht wird.

Wir beantragen ihnen, die Rechnung zu
genehmigen und der Kassierin Déchargé zu erteilen,

verbunden mit dem besten Dank für die
große geleistete Arbeit."

Die Jahresrechnung wird einstimmig genehmigt

und die Arbeit von Kassierin und
Revisorinnen verdankt.

Im Anschluß an die Rechnung gibt Frau
Glettig bekannt, daß die folgenden Geschenke

eingegangen sind:

Fr. 299.— von der Firma GubserücKnoch AG.
Schweizerhans, Glarus

Fr. 299.— von der Firma Galactina, Belp
Fr. 159.— von der AG. für Nestlä-Produkte,

Vevey

7. Wahl der Rechnungsrevisorcn.
Für die Revision der Krankenkasse wird

neben Fräulein Dr. Nägeli nochmals die Sektion

Tessin bestimmt, welche dieses Amt
annimmt.

8. Wahlen.
u) Wahl der Präsidentin:

Schwester Ida Niklans weist darauf hin,
daß die Amtsdauer der Krankenkasse abgelaufen
sei und daß zum größten Bedauern aller Frau
Glettig aus Gesundheitsrücksichten als
Präsidentin zurücktreten wolle. Ihr Rücktritt bedeute
einen großen Verlust, denn sie verfüge über großes

Wissen und habe immer einen Rat gewußt.
Als neues Mitglied und als Präsidentin schlage
die Kommission der Versammlung Frau Gertrud

Helfenstein von Winterthur vor.
Frau Herren (Bern), Frau Tra feiet

(St. Gallen) und Schwester Ida Niklans
(Zentralvorstand) sprechen ihr großes Bedauern

- pssîîllen
l'Sc-kwSitig sngSwsOâ. VOI" Ir-ifàtÍOi-ì

or. ^.«fQUoeo z.V., osrn
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über biefert tRücftritt aus, müffert aber ben @nt»

fcptufg bon grau ©lettig berftepen. ©ie alte be»

tonen bie großen ißerbienfte ber fdjetbenben ißrä»
fibentin. grau ©lettig erffärt, baß fie tprert
©ntfcptuf; nacf) reiflidjer Ueberlegung gefaxt
tjabe unb er beftjatb enbgültig fei. ©ie pabe nur
ifjre fßflidjt getan, benn ber SCRenfd) beftße feine
©aben, um fie 311m Stufen feiner 9Jlitmenfd)en
angutnenben. Seictjt falte eS ipr nicpt, Ufr Stmt
abgugeben, bodf freue fie fief) anberfeits, baSfetbe
in junge fpeinbe fegen 3u fönnen.

SBäjjrenb grau g et) te (Stargau) Siebenten
äußert, ob grau •öetfenftein ats neues Äomtntf»
fionsmitglieb ber Stufgabe geluacpfen fei, ift
©dpnefter gba 9fiftauS banfbar, baff jemanb
gungeS biefe grofje Stufgabe übernimmt, grau
©lettig toeift barauf pin, baff bie ßranfen»
faffefommiffion tauge ltmfcfjau gehalten tjabe.
S3on ber Äommiffion fetbft fei niemanb bereit
getoefen, ben SSorfi^ gu übernehmen; audj fonft
|abe fic| niemanb gefunben. ©ie fei aber über»

geugt, baff grau ^elfenftein ber Stufgabe getnad)»
fen fei.

grau (oetfenftein toirb Ijierauf mit großem
99tet)r als tOtitgtieb ber fàtanfenfaffefomntiffion
unb ats ißräfibentin geiraä£)tt.

b) SBatjt ber übrigen .tommiffionS»
m i t g t i e b e r :

©benfalts mit großem 9Jiet)r tnerben bie

grauen grei, ©iget, tOtoor unb Krämer als
SCMitgtieber ber ^ommiffion beftätigt.

9îacf)bent ©ig. Sella tOtonica unb ©cfpne»

fter g b a 9ïi f I a u S ber gangen Äommiffion unb
fpegiell grau ©lettig für bie grofje geteiftete
Strbeit gebanft tjaben, banft auef) grau grei
itjrerfeitS für bie SßieberüHtljl unb füprt fobann
auS:

„Sßie itjr nun getjört tjabt, ift grau ©tettig
atS i)3räfibentin auS unferem SBorftanb gefepie»
ben. gür uns ift bieS feine 9teuigfeit. Sie ©e=

funbpeit bon grau ©tettig lief) fetjon fange 31t

tnünfepen übrig, fo baff toir un§ mit bem ©eban»
fen befaffen mußten, unfere liebe ißräfibentin
burd) eine neue Éraft gu erfeijen. —

SBou (pergen banfen toir grau ©tettig für itjre
grojge Strbeit, bie fie amtäfjemb gtnölf gapre
mit gröjgter Eingabe unb Stufopferung geteiftet
fjat. kttit Seib unb ©eete bat unfere fßräfibentin
baS ©epifftein ber türanfenfaffe gefteuert.. gtjr
©infatg für bie Äranfenfaffe in fetpuierigen
Situationen toar beinunbernsluert. SEir batten
ftetS ein fefjr febönes ißertjättniS unb fönnen
ben ©ntfcpluj) bon grau ©tettig gut berfteljen,
tbeit loir ja gu gut miffen, baff unfere tiebe S|3rä=

fibentin nur aftib atS ißorftanbsmitgtieb ge»

fdjieben ift. SBir finb grau ©tettig banfbar, baff
mir fo biete gatjre gufammen fein burften, aber
bie SSerantmortung jur ßranfenfaffe tief; fie
nicpt früher rupen, bis bie geit gefommen ift,
mo eine Kollegin baS Stmt bon grau ©lettig
übernimmt unb im gleiten Sßringip) lueiter»
fahren merbe: baS tjeiftt, in heiflett ©ntfdjeibun»
gen immer für ©erechtigfeit einguftetjen.

Sßit 99titglieber ber Äranfenfaffefommiffiou
glauben, baß mir im 9tamen alter Stranfenfaffe»
9Jtitgtieber grau ©lettig atS Sauf biefe S3tumen
überreichen bürfen."

grau ©lettig banft für bie fepönen S3tu=

men unb betont, bafj fie ja trot? ihres iRücf»

tritteS 9Jtitgtieb beS Vereins unb ber türanfeit»
faffe bleibe unb gunäepft aucf), auf fpegietten
SBunfch ber übrigen 93titgtieber, an ben ©it^un»
gen ber Äommiffion teilnehmen merbe.

9. SKtfättige Stefurfe.

gn biefem Sraftanbum liegen feine ©e»

fchäfte bor.

10. Seftimmung beS DrteS ber näd)ften Sele=

giertenberfantmtung.
SttS Ort ber näcpften Setegiertenberfamm»

tung fdjlägt grau ©lettig bor, entfprecpenb
bem 33efdjtujg ber Setegiertenberfammlung beS

©djlneigerifcpen §ebammenberbanbes bie ©in»
tabung ber ©eftion Stargau nach Starau ober
33aben angunehmen. Sie Skrfamntluug ift ba=

mit einberftanben.

11. ißerfchicbeneS.

grau ©lettig fdjtiefjt bie Sterfammtung
mit fotgenben SBorteu:

,,9Jîit meinem Stüdtritt ats ^räfibentin ber

Äranfenfaffe nehme id.) atS fotd)e Stbfchieb bon
meinem mir lieb geloorbeneit Stmte unb banfe
atfen, bie mir SSerftäubnis unb guten Sßilteit

grtr 9Jîitarbeit entgegengebracht ha^ien- ^banfe gang befonbers meinen lieben iïotteginiten
im 35orftanb, bie mir eine mertbotte ©tiihc
maren in alt ben bergangenen gahren; ich banfe

auch î>em gentratborftanb unb ber geitungê»
fommiffion, gräutein Sr. 9iägeti unb grau
Sebanthért) hei-'3licf) für alt ihr 33emüf)en. Sie
gufammenarbeit fchaffte gegenfeitigeS 58eï'
trauen unb ich h»offe, bah auc^ meiner 9tach^

fotgerin bas gleiche Vertrauen entgegengebracht
merbe, gum Segen alter franfen .ifotteginnen-
©r leichtern fie ihr bas Stmt burd) ftrifteS gnne»
hatten ber ftatutarifchen Sîorfchriften fpaben fie
©ebutb mit ihr, mie fie es au^ mit mir getjubt
haben, benn atleS braucht feine geit, atteS hflf
feine geit, nur baS ©mige bleibt

9Kit einem herglichen ©ruh an bie gefamte
SDZitgtiebfchaft unb ben beften 2Bünfd)en für bie

franfen gu C»aufe, in ben ©pitälern unb ©anas
torien fcpliehe ich bie ißerfammtung unb banfe
alten für ihr StuSharren."

©chtnh: 18.45 Uhr.
Sie sj3räfibentin:

g. ©lettig
Sie sgrotofoltführerin:

Sr. @. 9tägeti

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau L. JEHLE, Flühstraße 213, RIEDEN bei Badei»
Tel. (056) 2 29 10. Anrufe über Mittagszeit und abends erwünscht.

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein¬

schreibegebühr in Marken beizulegen.

S

Muster und Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten:

AURAS AG.
in Ciarens (Vd.)

m vsr uu iRi
Säuglingsnahrung

Eine Mutter schreibt uns spontan:
„Hiermit möchte ich Ihnen mitteilen,

daß ich mit AURAS Kindermehl sehr
zufrieden bin. Habe es schon meinem
ersten Kindlein mit Erfolg gegeben, nun
habe ich beim Zweiten angefangen, es

erträgt es wirklich prima trotzdem es
eine Frühgeburt von nur 4 Pfund war."

Rapperswil, 29. Juli 1953 Frau St.

AURAS: nature, mit Karotten-Zusatz,
mit Vitamin Bi u. D2 Auras Vitam.

Klofterfrau Aktiu-Puùcr
»Ein strahlendes Kind!«

»Von langwierigem Wundsein befreit! « »Endlich
Nächte ohne Kindergeschrei « - Immer wieder
hört man solche Äußerungen von den Eltern, die
KLOSTERFRAU Aktiv-Puder wählten. Kein Wunder:
Dieser Puder eignet sich vorzüglich zur Pflege der
gesunden und kranken Haut: rasch auftrocknend
und wundheilend, - nicht klumpend oder klebend!

Gratis-Muster durch M. C. M. Klosterfrau A.-G., Basel 2

Gesucht auf Anfang 1954

eine tüchtige Hebamme
Schriftliche Anmeldungen sind zu richten an die Oberschwester,
Bezirksspital Brugg, wo auch nähere Auskunft erteilt wird.

Sonne

ins Haus

bringen Trutose-Kinder,
ihr aufgeweckter Geist und

die leuchtenden Augen bereiten
den Eltern glückliche Stunden.

Ein Versuch zeigt Ihnen

sofort sichtbaren

Erfolg.

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Melle 4ß. kindernahrung
Bellerivestraße 53

Zürich 34

Telephon (051) 34 34 33

Preis per Büchse Fr. 2.-

K 250 B

^Dollen 6ic 36ren (Umfafj fteigern,
bann infcricrcn 6ic im $acborgan
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über diesen Rücktritt aus, müssen aber den
Entschluß von Frau Glettig verstehen. Sie alle
betonen die großen Verdienste der scheidenden
Präsidentin. Frau Glettig erklärt, daß sie ihren
Entschluß nach reiflicher Ueberlegung gefaßt
habe und er deshalb endgültig sei. Sie habe nur
ihre Pflicht getan, denn der Mensch besitze seine
Gaben, um sie zum Nutzen seiner Mitmenschen
anzuwenden. Leicht falle es ihr nicht, ihr Amt
abzugeben, doch freue sie sich anderseits, dasselbe
in junge Hände legen zu können.

Während Frau Jehle (Aargau) Bedenken
äußert, ob Frau Helfenstein als neues
Kommissionsmitglied der Aufgabe gewachsen sei, ist
Schwester Ida Niklans dankbar, daß jemand
Junges diese große Aufgabe übernimmt. Frau
Glettig weist darauf hin, daß die
Krankenkassekommission lange Umschau gehalten habe.
Von der Kommission selbst sei niemand bereit
gewesen, den Vorsitz zu übernehmen; auch sonst
habe sich niemand gefunden. Sie sei aber
überzeugt, daß Frau Helfenstein der Aufgabe gewachsen

sei.

Frau Helfenstein wird hierauf mit großem
Mehr als Mitglied der Krankenkassekommission
und als Präsidentin gewählt,
b) Wahl der übrigen Kommissionsmitglieder:

Ebenfalls mit großem Mehr werden die

Frauen Frei, Sigel, Moor und Krämer als
Mitglieder der Kommission bestätigt.

Nachdem Sig. Delia Monica und Schwester

I d a N i k l a u s der ganzen Kommission und
speziell Frau Glettig für die große geleistete
Arbeit gedankt haben, dankt auch Frau Frei
ihrerseits für die Wiederwahl und führt sodann
aus:

„Wie ihr nun gehört habt, ist Frau Glettig
als Präsidentin aus unserem Vorstand geschieden.

Für uns ist dies keine Neuigkeit. Die
Gesundheit von Frau Glettig ließ schon lange zu
wünschen übrig, so daß wir uns mit dem Gedanken

befassen mußten, unsere liebe Präsidentin
durch eine neue Kraft zu ersetzen. —

Von Herzen danken wir Fran Glettig für ihre
große Arbeit, die sie annähernd zwölf Jahre
mit größter Hingabe und Aufopferung geleistet
hat. Mit Leib und Seele hat unsere Präsidentin
das Schifflein der Krankenkasse gesteuert. Ihr
Einsatz für die Krankenkasse in schwierigen
Situationen war bewnndernSwert. Wir hatten
stets ein sehr schönes Verhältnis und können
den Entschluß von Fran Glettig gut verstehen,
weil wir ja zu gut wissen, daß unsere liebe
Präsidentin nur aktiv als Vorstandsmitglied
geschieden ist. Wir sind Frau Glettig dankbar, daß
wir so viele Jahre zusammen sein durften, aber
die Verantwortung zur Krankenkasse ließ sie

nicht früher ruhen, bis die Zeit gekommen ist,
wo eine Kollegin das Amt von Frau Glettig
übernimmt und im gleichen Prinzip weiterfahren

werde: das heißt, in heiklen Entscheidungen

immer für Gerechtigkeit einzustehen.

Wit Mitglieder der Krankenkassekommission
glauben, daß wir im Namen aller Krankenkasse-
Mitglieder Frau Glettig als Dank diese Blumen
überreichen dürfen."

Frau Glettig dankt für die schönen Blumen

und betont, daß sie ja trotz ihres
Rücktrittes Mitglied des Vereins und der Krankenkasse

bleibe und zunächst auch, auf speziellen
Wunsch der übrigen Mitglieder, an den Sitzungen

der Kommission teilnehmen werde.

9. Allfällige Rekurse.

Zu diesem Traktandum liegen keine
Geschäfte vor.

10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.

Als Ort der nächsten Delegiertenversammlung
schlägt Frau Glettig vor, entsprechend

dem Beschluß der Delegiertenversammlung des

Schweizerischen Hebammenverbandes die
Einladung der Sektion Aargau nach Aarau oder
Baden anzunehmen. Die Versammlung ist
damit einverstanden.

11. Verschiedenes.

Frau Glettig schließt die Versammlung
mit folgenden Worten:

„Mit meinem Rücktritt als Präsidentin der

Krankenkasse nehme ich als solche Abschied von
meinem mir lieb gewordenen Amte und danke

allen, die mir Verständnis und guten Willen
zur Mitarbeit entgegengebracht haben. Ich
danke ganz besonders meinen lieben Kolleginnen
im Vorstand, die mir eine wertvolle Stütze
waren in all den vergangenen Jahren: ich danke

auch dem Zentralvorstand und der
Zeitungskommission, Fräulein Dr. Nägeli und Frau
Devanthêry herzlich für all ihr Bemühen. Die
Zusammenarbeit schaffte gegenseitiges
Vertrauen und ich hoffe, daß auch meiner
Nachfolgerin das gleiche Vertrauen entgegengebracht
werde, zum Segen aller kranken Kolleginnen.
Erleichtern sie ihr das Amt durch striktes
Innehalten der statutarischen Borschriften! Haben sie

Geduld mit ihr, wie sie es auch mit mir gehabt
haben, denn alles braucht seine Zeit, alles hak

seine Zeit, nur das Ewige bleibt!
Mit einem herzlichen Gruß an die gesamte

Mitgliedschaft und den besten Wünschen für die

Kranken zu Hause, in den Spitälern und Sanatorien

schließe ich die Versammlung und danke

allen für ihr Ausharren."
Schluß: 18.45 Uhr.

Die Präsidentin:

I. Glettig
Die Protokollführerin:

Dr. E. Nägeli
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S)ilf beîmrffigen 6cht»ei3ei;Binbera —
franBiere mit pco ^ueentutc-lIiacBcn I

Pco "^ußcntufe toirbt füc bas ôcbulBinb

gnft roriEju'ttb eine® SDteiifdjennltcrg ftmib ber SÎYnnbf

flehen bic ïubcrtulofe im fttnbeänltcr im Wittclpimft
fiirfo-ßcrtfdEjcr Slrbcit ber rtit'tung !Jko Subcntute, itnb
K'bt'êmoi, rontit ber SVscmbcrDetfiiuf btnt Wurfen unb
Äarten tit crftrr Sink ber Jptlje fur ba® ©tfjtiltittb jtt-
flcbnrl)t roar, tmirbe ber ijröfjtc îeil be® Sîcitterlôicê gut
Untcrftügung boit Suren itt Sanatorien unb Ißrribcn»
torien benötigt.

dreißig Qafyre Qufammennrbcit bon öffentlicher unb
ptibntcr ,viirfnrge beben crreictit, önfj beute bic Xuber»
tutofe im Stiibc®alter beben ten b feltener getuurben ift :

Unb fu faun ißro guncntittc tl)re giirforge in ber»

tttebrtem D-Kaße atttfi anbern fleinen tßatienten giirocnbcn,
$a finb gum Beijpiel bic burrf) ©ftt>ma fo fcbtocr

bebinberten Sinbcr, für roclrfn roeber Buubeêiubbcntton
notf) außerorbentltclfe Seiftuitgcn ber StaiiEenfaffcn gur

Verfügung fteben, troßbem gerabe für fie ein Çlttieni»
bait im Hochgebirge nur bann einen SSert Ë)nt, menu
er ein halbe®, ein tjange® gabr ober nod) langer bttrd)»
geführt roerbett tarnt.

Unb gleicberroeife hilfêbebiirftig febeinen un® jene
Siitber, toelcbc infolge ber &infcerläbmung ftarte Bc-
hinberungen berfebiebenfter \?lrt aujmeiicn Bicle bon
ihnen tönnten, toenn fie einer richtigen 9?acbbehaitblung
teilhaftig mürben, furoeit geförbert roevbeu, baß fie im«
ftanùe mdren, fpriter ihr Brot 31t berbienen. Biele Sltern
föntten aber bie Soften bon groci» bi® fünf taufen b gran-
ten unb mehr, roelrbe narf) fadjmrinuifcßem Urteil t)icr
eiugeicht roerben muffen, ohne frembe Hilfe einfach nicht
aufbringen.

ôpracbgcbcecben, Schielen, öcbtocrbörigBeit
finb «eitere Jieiben, roelrfte beionber® im frbulpflidjttgcn
VUter eilt Stilb in ber Sntmictlung gurüdl)alteu, menn
nicl)t gar für bu® gange Heben behinöern. s)lud) in fut»
eben grillen tjat sfiro gnbcntnte immer mieber unb gerne
rocitgebenö geholien, beim mit ber ôSelbentroertiing finb
auch Oie l)ier notroenbigen 'Behatiblungcn unb Surfe
roefentlid) teurer gemorben, unb fo muß, menn gufriß-
licbe Hilfe nicht geleiftet roerben tonn, nicht feiten fo

lauge jugeroariet roeroeu, bi® ba® Uebcl nicht mehr gu

heilen ift.
DJlödjte both jeber in ber Qeit bor SCBeihnadhten ben

Slppell an feine ©ebefreubigteit hören, bamit and) bieie®

gnhr bie Sarten- unb DJlartenberfaihenbeu Heiter unterer
ißru gubeututc nirgenb® oergeblich au bie îûrett Hopfen

^Ocrmijcbfcö
Sffiefjen toerben cleftrifd) angeregt

Dead) einem bon einem heutigen ßorrefpon»
benten borliegenben 23erid)t ift baë îieuefte auf
bem ©ebiet ber ©eburtspilfe, bie äßepen auf
eieftrifdjem 2Bege anzuregen. — 93et „übettra»
gener @d)luangerfd)aft", menn ber errechnete
©eburtdtermin um eine gemiffe 3eü überfdjrit»
ten ift, merben furje ^mpulfe boit fcf)tt>ad)em

©leicpftrom burd) ben mütterlichen Körper ge»

fenbet unb löfen ben ©eburtsoorgang aus. ©rfte
SSerfuctje zeigten redjt pofitibe iKefultate. cpr.

äüacfjolber (IRedoIber)

Ter niebere bis mitteltjolje 2Bacf)oIberftraud)
mit feinen immergrünen Siabefn ift in ©arten
unb fßarfanlagen anzutreffen. 2öer fcfjon in ben

Serien foitttige 2krgl)änge burdjftteg, erinnert
fid) beftimmt nod) beë ftarf aromatifepen ©e=

ruepes, ben bort ber milbloacpfenbe SBacpoIber
Oerbreitet. Ter fleitte Stamm unb bie Seiten»
äfte meifen eine rotbraune, riffige IRtnbe auf.
Tie Ütefte finb feljr bid)t ber^meigt unb benabelt;
für ungefdjii^te •'peinbe faum anfajfbar, oI)ne
fid) 31t ftec^en. fjm f^rütiting erfd)einen in an»
fef)nlici)er ÜJienge bie 3?tiitenfä^en, bie Heine
Träubdjen bilben. Tie ^rud)t5äf>fd)en, 2Bad)=
olberbeeren genannt, finb im erften Qal)r grün
unb reifen erft im barauffolgenben ^al)r auë,
mobei fie fief) fc^marj berfärben unb eine glatte
Schate anfmeifeu. Ter ©efdjmad ift barjig
unb fitfj.

^5m iùûfsgtanben fpielt ber fagenummobene
2öad)oIber feijon bon alters fjer eine bebeittenbe
iKoIle.

Tie 2ßad)oIberbeeren finb als 5ßolfs^eiImitteI
längft befannt unb merben 31t ^lutreinigungê»
füren genommen, ferner bierten fie 311t Werfte!»
lung beë SBac^ofberejtrafted. Tie 2öacf)oIber»
beeren enthalten Sfmeifenfäure, ©erbfäure,
$rauben3ucfer, afjfelfauren .üalf, Äalsium,
iOîangan unb ein âttjerifc^eê Tel, bas fo»

genannte ^uniperin. Sie ftärfen ben DJÎagen,
mirfen fäntnidmibrig, befeitigen übten sJJÎunb=

geritd), regen bie Sebertätigfeit an unb bermin»
bern übermäßige llrinan§fd)eibung. ©Ieicp3eitig
merben aber .Çarnftoffe unb §arnfänreablage»
rungen intenfiber au§gefd)ieben, fo baß SBacp»
olberbeeren ffoejieïl and) für Dipeuma» unb ©id)t»
leiben 3u empfehlen finb.

33ei fbuften, iöruftfranfpeiten, Äolif, s-tMäf)itn=

gen, ©aftenleiben, Stein» unb ©rießleiben,
§autausfd)Iägen, fyledjtcn, .fpämorrpoibeu ufm.
merben SBacpoIberbeeren gleichfalls gefepäpt.

(r

für die Herstellung eines mit Vitamin C angereicherten

SAU ER M I LCH SC HOPPENS
«Kuhmilch enthält nur zirka '/5 des Vitamin C-Gehalts der Muttermilch, und

diese geringe Menge vermindern wir noch durch Kochen und durch Verdünnen

mit Sch eim! Aus diesen Vergleichen ergibt sich die zwingende Notwendigkeit,

dem mit Kuhmilch künstlich ernährten Kinde Vitamin C zuzuführen.»

(Aus dem Aufsatz Dr. W. Schürer, Biel, « Ascorbetten, ein neues Säuglings-

diäteticum mit reinem Vitamin C», Schweizer Hebamme Nr. 1, 1. Jan. 1950).

Arzt Publikum

Fr. Fr.

ASCORBETTEN sind erhältlich in Tuben zu 50 Tabletten 1.70 2.—

Gläsern zu 200 Tabletten 4.55 5.30

Spitalpackungen zu 2000 Tabletten 38.10 —.—

DR. A. WANDER A.G., BERN
Prospekte und Muster stehen zur Verfügung

J

Muttermilch, feinst ausgeflockt

Reine Kuhmilch

Kuhmilch
mit Ascorbetten angesäuert,

kommt in bezug aut Verdaulichkeit
der Muttermilch am nächsten
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Hilf bedürftigen Schtvsizsrkîndern —
frankiere mit Pro Ziuvsntute-Marksn l

Pro Ziuvsntuts wirbt für das Schulkind

Fäst während eines Mcnschenalters stand der Kampf
ge^en die Tuberlnlvse im Kinvcsnlkcr im Mcklelpnnkt
iürsn-gerischer Arbeit der -listnng Pro Juvemute, und
jedesmal, wenn der Dezcmberverknuf von Marten und
Karten in erster Linie der Hilse für daS Schnlkiicd
zugedacht war, wurde der größte Teil des Reinerlöses zur
Unterstützung von Kuren in Sanatorien und Präven-
torieu benötigt.

Dreißig Jahre Zusammenarbeit von öffentlicher und
Privater Fürsorge haben erreicht, daß heute die Tuberkulose

im Kiudesalter bedeutend seltener geworden istl
Und so käun Pro Juvcntutc ihre Fürsorge in
verwehrtem Maße auch andern kleinen Patienten zuwenden,

Da sind zum Beispiel die durch Asthma so schwer
behinderten Kinder, für welche weder Bundesiubvention
Noch außerordentliche Leistungen der Krankenkassen zur

Verfügung stehen, trotzdem gerade für sie ein Auient-
halt im Hochgebirge nur dann einen Wert hat, wenn
er ei» halbes, ein ganzes Jahr oder noch langer
durchgeführt werden kann.

Und gleicherweise hilfsbedürftig scheinen uns jene
Kinder, welche infolge der Kindevlähmung starke
Behinderungen verschiedenster Art ausweisen Viele von
ihnen könnten, wenn sie einer rnhtigen Nachbehandlung
teilhastig würden, soweit gefördert werden, daß sie

imstande waren, später ihr Brot zu verdienen. Viele Eltern
können aber die Kosten von zwei- bis fünftausend Franken

und mehr, welche »ach fachmännischem Urwil hier
einge'etzt werden müssen, ohne fremde Hilfe cinsach nicht
ausbringen.

Sprachgsbrschsn, Schielen, Schwerhörigkeit
sind weitere Leiden, welche besonders im schulpflichtn,cn
Alter ein Kind in der Entwicklung zurückhalten, wenn
nicht gar sür das ganze Lebe» behindern. Auch in
solchen Fällen hat Pro Jnventnte immer wieder und gerne
weilgehend gehoben, denn nut der Geldentwertung sind

auch sie hier notwendigen Behandlungen und Knrse

wesentlich teurer geworden, und so muß, wenn zusätzliche

Hilse nicht geleistet werden kann, nicht selten so

lange zngewariet weroen, bis das Uebel nicht mehr zu

heilen ist.

Möchte doch jeder in der Zeit vor Weihnachten den

Appell an seine Gebesrendigkeir hören, damit auch dieses

Jahr die Karten- und Markenverkansenden Heiter unserer

Pro Jnveulutc nirgends vergeblich au die Türen klvpseu!

Vermischtes
Wehen werden elektrisch angeregt

Nach einem von einem deutschen Korrespondenten

vorliegenden Bericht ist das Neueste aus
dem Gebiet der Geburtshilfe, die Wehen auf
elektrischem Wege anzuregen. — Bei „übertragener

Schwangerschaft", wenn der errechnete
Geburtstermin um eine gewisse Zeit überschritten

ist, werden kurze Impulse von schwachem
Gleichstrom durch den mütterlichen Körper
gesendet und lösen den Geburtsvorgang aus. Erste
Versuche zeigten recht positive Resultate, cpr.

Wacholder (Reckolder)

Der niedere bis mittelhohe Wacholderstrauch
mit seinen immergrünen Nadeln ist in Gärten
und Parkanlagen anzutreffen. Wer schon in den

Ferien sonnige Berghänge durchstieg, erinnert
sich bestimmt noch des stark aromatischen
Geruches, den dort der wildwachsende Wacholder
verbreitet. Der kleine Stamm und die Seitenäste

weisen eine rotbraune, rissige Rinde auf.
Die Aeste sind sehr dicht verzweigt und benadelt:
für ungeschützte Hände kaum anfaßbar, ohne
sich zu stechen. Im Frühling erscheinen in
ansehnlicher Menge die Blütenkätzchen, die kleine
Träubchen bilden. Die Fruchtzäpfchen,
Wacholderbeeren genannt, sind im ersten Jahr grün
und reifen erst im darauffolgenden Jahr ans,
wobei sie sich schwarz verfärben und eine glatte
Schale aufweisen. Der Geschmack ist harzig
und süß.

Im Volksglauben spielt der sagenumwobene
Wacholder schon von alters her eine bedeutende
Rolle.

Die Wacholderbeeren sind als Volksheilmittel
längst bekannt und werden zu Blutreinigungskuren

genommen, ferner dienen sie zur Herstellung

des Wacholderextraktes. Die Wacholderbeeren

enthalten Ameisensäure, Gerbsäure,
Traubenzucker, apfelsauren Kalk, Kalzium,
Maugan und ein ätherisches Del, das
sogenannte Juniperin. Sie stärken den Magen,
wirken fäulniswidrig, beseitigen üblen Mundgeruch,

regen die Lebertätigkeit an und vermindern

übermäßige Urinausscheidnng. Gleichzeitig
werden aber Harnstoffe und Harnsäureablagerungen

intensiver ausgeschieden, so daß
Wacholderbeeren speziell auch für Rheuma- und Gichtleiden

zu empfehlen sind.
Bei Husten, Brustkrankheiten, Kolik, Blähungen,

Gallenleiden, Stein- und Grießleiden,
Hautausschlägen, Flechten, Hämorrhoiden usw.
werden Wacholderbeeren gleichfalls geschätzt.

für ciis kstsrstsllvng eines i»»îî Vîîsn,în L

8^11 8istlVIIk.eist3eistO?p8>XIZ
«Kuhmilch enthält nur iirko R cles Vitomin C-Leholts cisr Muttermilch, uncl

clisse geringe ^engs vsrminclsrn >vir nock ciurch Kochen uncl ciurch Vsrclünnsn

mit Lchsim! /Kus clisssn Vergleichen srgidt sich clie Zwingende >stot>vsncligksit,

stem mit Kukmilcli künstlich ernährten Kincis Vitomin L iaiukührsn.»

s/Kvs stem ^ufsot? Dr. öchürsr, kiel, «/kscordsttsn, ein neues Läuglings-

cliätsticum mit reinem Vitomin L», 5ct»vsi?sr lstsdamms tstr. 1, 1. Ion. 1?50).

Nrrl NvdNknm

kc. I-r.

sincl erhältlich in luden ?u 50 lodlsttsn 1.?0 2.—

dlässrn ?u 200 lodleNen ^.55 5.30

Lpitolpockungen ?u 2000 lodls'tsn 38.10 —.—

on. Q. ol a n v r n »o, o r n n

Prospekts unci /Muster stehen ?ur Verfügung

lVlutlermllcb. leinst eusgellockt

kleine Kulnnilcti

Kultniilcli
mit kseorbelten engeeeuerl.

kommt in being eul Veràlicbkell
0er IVlullermilcti sm nëàten
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Söemt bic Öjrtype ober aitbcre anftocfcubc
Sh'anffjeitett auftreten, füllten mir mätjrenb bes

Sages miebertjolt jlnei bis brei beeren ^erf'auen,
als mirffantes ©ct)ubmittet öor Stnftecfung.

©ie 2öacf)olberbeeren merbeit yir Sedieret»
tung jerqitetfd^t uttb tonnen mit anbereu dräu»
tern, mie ÎBermntf), ginnfraut Ului., gemifctjt
merbeit.

3ur äußerlichen Stnmenbung bieut ïfàactfolber
al§ ©inreibemittet bei Sälfinnncjeu, DJÎitsfel=

rl)eumatismus, .faejienfcljuß, i^erreittungeu uub
berateichen.

21ms Stöachotberbeeren mirb auch 2i>act)olöer=

fchnaps beftittiert fomie Ititör Ijercjeftdlt.

rS>üd)etti]d)

Qu getmotlirge ©cfilbe berfcgt ttng ber gübfdje
ÇccunbinnenBalenbcp für bag Qh'gr 1954. ber in
feinen giluftratiiiueit bem Xgcmn „llnfer täglicg törot
gib ung gcutc" geroibmct ift Siefer Ikitgcbantc ift au3

3) te ©chmetjer gebaut me

einem 3beenmettbcrocrb unter ben jungen ih'äbcgen tjcr-
btirgegnngcn uub attfg Sdjönfte reoLificrt Würben Sieben
ber litcranfrgeit 9lugfrgmi'tc£ung enthält ber ftnlcnber
lote gerougnt bic uügltrgen Slngnbcn über feinte unb
Stctleubcnnttttiiiiggbütug ber fyrcuubinnen junger fïïhïb»

djen in ben Ocrfrifjiebcuen Sdjloeiger Stäbteu. ©r ift in
beutfcljcr uub fruit,töfifrber Spracgc erfegienen uub ctg»
net fid) burjiiglicg n(g fleincg ®efcgcnf jür junge
SJtäbcgcn.

freist 75 9ïp. inttufibe Sßorto, bei Ar. 91 ©cfettftciu,
Sitfuurftragc 42, fönfcl. bei größeren 93efte(lungeu
fpreigtebuttiuu.

üDr. 'föouatb 21. Saiub, (îïîsnfcf>cnfû{)eung im
föcfnieb. 9lug beut 91merifnntjcgcn überfegt Unit
Sr. 91 fjartioid). — 144 Seiten 1953, 9llbert
fOtüllcr bering, 91®., 9tiifrglifon/3firid) unb ftnn®

ftaitfl. — Jlart.gr 810/S9Jt7fc0, geb.gr 10 20/
S9J1 9 80

geber lueif;, baf) gnbnftiie unb ipaubcl iit ben ücr®

einigten Staaten eine einzigartige Jpöge erreirljt gaben.
Sag ©cgeimuig biefer Erfolge ift nidjt fdttoer gu eut®

ratieln. @g geigt: famcrabfcgajtlicge ßufamntenarbeit
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gmifrgeu ben ©efdjäftäleitcrn uub ber belcgfdjaft. ©ol4e

gitfamtncnarbctt ju erreichen, ift ebenfu loidjtig Wie

fegroer. Scggalb tjat Sr. Sonalb 91. Sairb, ber in öert

11591 alg gnbiiftrieberater tätig ift, fidj mit biefeitt

93udje bie 9(uigabc gcftellt, bie föiittel uub SScge zu et'

läutern, bic jeben, ber attbre fïïîenfrgen ju leiten ga

bejägigeu, ben nötigen Stontatt mit tgnen zu
uub fie zu toirtlidjcu SJittarbeitcrn 51t macfjen. ®nP

Sairb fidi auf bie S'unft ber DJtenfcgenbeganblung ber*

ftel)t, erficfjt ntait frbtut baratté, mie er feine Sefer be*

ganbelt. ©v unterhält fie näittlid) fo glâtijcnb, bag mflrl

it)tu mit Vergnügen ftilgt, roetttt er aug bem reichen

Scgag feiner ©vteuntniffe fd)öpft unb babei t)öd)ft fcr
felube SBeifoiele aus beut Scbett, beut içanbet, ber ö11'

buftrie cinflirfjt. Sag Sairb feine ©cfagrungen in ben

bereinigten Staaten gewonnen £)at, fpielt babei teme

Stolle; bentt bas problem Putt SJienid) zu SJienfcb ift

gier trie bort ùas gleidje Serjcrtige ift im burteil unb

beS ©rfolgcg firger, ber fid) attj bie ftutift ber SJiettfcben*

beganbliitig Perftebt 1111b fie anzuweisen roeig.

ben Siegeln, bie Sairbatttfiellt, nadjlebt, gut ben Sct)lüffcj
gum ^erjeu feiner iiittmcuirgeit in ber .çaub unb t|t

nuftanbe, bag löefte aug tgnen gcrauSzugulen.

K ^u23 h

VU stsalbe

verhütet, bei Beainn des Stillens

angewendet. das Hundwerden der llrusl-

narien und die Bruslenliiindung. Seil

Jahren in ständigem Gebraudt in

Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mit sterilem Salbensläbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wusl.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Or. Christ. Studer & Cie., Bern für Säuglinge und Kinder
das vitaminreiche Lebertranpräparat

ohne Trangeschmack

1 cc Sana-sol enthält:
IOOO I. E. Vitamin A
250 I. E. Vitamin D

Der VitamingeFialt wird durch die
physiologisch-chemische Anstalt der Universität Basel

ständig kontrolliert,

jSa.na.-5oL
ist in allen Apotheken erhältlich

Die griffige Spitzender Bi-Bi-Sauger
(4> Pat. 237.699)

1 rliältluh in Apotheken, Drogerien u. Sanitätsgeschäften

regt zusammen mit der
feinen Lochung zu
intensiverem Saugen an und
fördert damit die
gesunde Entwicklung.
Mit dem

Bi-Bi-Häppchen
st der Schoppen sicher
/erschlossen und bis zum
Gebrauch vor Staub und
Unreinigkeiten geschützt.
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Wenn die Grippe oder andere ansteckende
Krankheiten auftreten, sollten wir während des

Tapes wiederholt zwei bis drei Beeren zerkauen,
als wirksames Schutzmittel vor Ansteckung.

Tie Wacholderbeeren werden znr Teeberei-
tung zerquetscht und können mit anderen Kram
tern, wie Wermuth, Zinnkrant usw., gemischt
werden.

Znr äußerlichen Anwendung dient Wacholder
als Einreibemittel bei Lähmungen, Muskel-
rheumatiSmnS, Hexenschuß, Verrenkungen und
dergleichen.

Aus Wacholderbeeren wird auch Wacholderschnaps

destilliert sowie Likör hergestellt.

Büchsrtijch

In heimatliche Gefilde versetzt uns der hübsche

FrsundinnsnKalsndsv für das Jahr 1954. der in
seinen Illustrationen dem Theinn „Unser tätlich Brot
gib uns heute" gewidmet ist Dieser Leitgedanke ist aus

Die Schweizer Hebamme

einem Jdeenwettbewcrb unter den jungen Mädchen her-
vorgegangen und anss Schönste realisiert worden Neben
der literarischen Ausschmückung enthalt der Kalender
wie gewohnt die nützlichen Angaben über Heime und
Ztellenvermittlnngsbnros der Freundinnen junger Mädchen

in den verschiedenen Schweiger Städten. Er ist in
deutscher und französischer Sprache erschienen und eignet

sich vorzüglich als kleines Geschenk für junge
Mädchen.

Preis: 7ö Rp. inklusive Porto, bei Fr. A Eckenstein,
Dufvnrstraße -tch Basel. Bei größeren Bestellungen
Preisreduktwn.

Dr. Donald N. tLaird, Mgnschenfiihrung im
Betrieb. Ans dein Amerikanischen übersetzt von
Dr A Hartivich. — 11t Seiten 19öu, Albert
Müller Perlag. AG., Rnschlikon/Znrich und
Konstanz. — Kart. Fr Ml) / DM 7 dt>, geb Fr 19 Li) /
DM 9 M

Jeder weiß, daß Industrie und Handel in den
Pereinigten Staaten eine einzigartige Höhe erreicht haben.
Das Geheimnis dieser Erfolge ist nicht schwer zu
enträtseln. Es heißt: kameradschaftliche Zusammenarbeit

Nr. 12

zwischen den Geschästslcitcrn und der Belegschaft. Solche

Zusammenarbeit zu erreichen, ist ebenso wichtig wie

schwer. Deshalb hat Dr. Donald A. Lnird, der in den

USA als Jndnstrieberater tätig ist, sich mit diesem

Buche die Ausgabe gestellt, die Mittel und Wege zu

erläutern, die jeden, der andre Menschen zu leiten h»

befähigen, den nötigen Kontakt mit ihnen zu finden

und sie zu wirtlichen Mitarbeitern zu machen. Daß

Laird sich ans die Kunst der Menschenbehandlung
versteht, ersieht man schon daraus, wie er seine Leser

behandelt. Er unterhält sie nämlich so glänzend, daß man

ihm mit Pergnügen folgt, wenn er aus dem reiche»

Schatz seiner Erkenntnisse schöpft und dabei höchst stn

seliide Beisvicle ans dem Leben, dem Handel, der

Industrie einflicht. Daß Laird seine Erfahrungen in den

Vereinigten Staaten gewonnen hat, spielt dabei keine

Rolle, denn das Problem von Mensch zu Mensch ist

hier wie dort das gleiche Derjenige ist im Vorteil und

des Erfolges sicher, der sich ans die Kunst der MenscheM

behandlung versteht und sie anzuwenden weiß. Wer

den Regeln, die Lnird ausstellt, nachlebt, hat den Schlüsse-

zum Herzen seiner Mitmenschen in der Hand und ist

imstande, das Beste ans ihnen herauszuholen.

X M23 u

/"F/

verludet, bei beginn des Ziillens an-

geivenilet. àMnàeriIeii tier llrusl

narren uni! «Ile llruslenlriintlung. Zeit

labten in ständigem Eedraudi in I0i-
niken und krauenspiiälern.

lopi mit sterilem 8a>bensiäl>dien:

1r. t.II inkl. Wust.

lirlialllirli in Fpoikeken oder «lurch

ilen labrikanien:

llr. Llirizt. 8làr S Lie., kern

clsts vltsrviirik'SiLsiS >_S>lZSr'tk'S.iipk'spSk'st

OllkIS ^»QklgSScklI'NÂà

1 LL Zsinâ-scz! Smtkaâlì:

Ivoo I. Fì

2S0 I. Vît»»«î», I»

lDsr Vitsrriirigsinslt wirci ciiarLli cils

pla^siologisLli-LlisrriisLlis ^ristsit eisn kdriivsrsitât Vsssl
ständig kczntrcziiisrt,

ist iri slisn ^pcztlasksn srinâitiiLli

vie grikkige Màà Kî-»î-8sllgkr
«l- ?i>i. 237.by?)

reZt Zusammen mit 6er
keinen l.ocbunZ 2u
intensiverem 8auZen an unck

fördert damit die gs-
sunde LntvvieklunZ.
IVlit dem

^ öi-vi-ksoncliell
st der 8eboppen slelier
eerscklossen und bis 2um
Oebraucb vor 8taub und
llnreinizkeiten Zescbüt^t.
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Reich an Vitamin B> und 2.
Vitamin Bi fördert das normale
Wachstum und ist unentbehrlich für
die normale Funktion des
Nervensystems. V i t a m i n D gewährleistet
Schutz vor Schädigungen
im Knochenaufbau.

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, MUNCHENBUCHSEE/BE

SÄUGLINGSNAHRUNG

Offene Hebammenstelle
Die Gemeinde Schwellbrunn (AR), hat die Stelle einer prot.
Hebamme im Nebenamt neu zu besetzen. Wartgeld nach
Übereinkunft.

Anfragen und Offerten erbeten an die Gemeindekanzlei.

Gemeindekanzlei Schwellbrunn

m

nobs

Schlechte Rechnung
ohne Wirt,

FISCOSIN

hilft garantiert.

HEBAMMEIKOFFER

Vitamin

vermag der Körper die in der Nahrung
enthaltenen Calcium- und Phosphorsalze

zu verwerten. Diese Salze sind

für die werdende und die stillende

Mutter von größter Bedeutung.

[WANDER)

während der Schwangerschaft und der

Zeit des Stillens.

Vi-De Flakon zu 10 cm3 (1 cm3 0,5 mg Vit. D2

entspr. 20 000 1. E).

Dr. A. WANDER A. G., BERN

Ftain
die beglückende

Fünfkorn-

Säuglingsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Zu Weihnachten einen neuen

Nur mit Hilfe von

in solidem Natur-Rindleder genarbt,
zur Aufnahme der für die Praxis
notwendigen Instrumente u. Utensilien.

Füllungen nach Wunsch. Wir
machen Ihnen gerne Vorschläge auf

Grund unserer jahrzehntelangen
Erfahrungen auf diesem Gebiete. Preis
des leeren Koffers mit abwaschbarem

Futter Fr. 104.— netto.

St. Gallen Zürich Basel Davos
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ksick on Vitomin k, unc> 2.
Vitamin öi sörclsrt das normals
V/acbstvm und >5t unsntbekriicli für
dis normals Funktion des tlsrvsn-
s>stsms. Vitamin D gsv/älirisiztst
Zcliut? vor Lcliadigungsn
im Xnoclisnaufoau.

Pustel' unc! öt-o5ckÜ5sn ksi'eitwilligst ciurcii

«ans noes à cik muncncnvucnskk/vc

8jiUKI_Ilì!k8lìI^«NUI^K

Okkene blebammenstelle
Oie Qerneinâe Letirvellbrulln (/^k), kat die 8teiie einer prot.
Hebumme im Hebensmt neu ^u besetzen. Wsrtgslii nuck
tlbereini^unkt.

i^nkruZen uncl Okkertsn erbeten un Nie demeinclelcun^Iei.

t iiiiiiiiiililvliii^iiü b« li>v«^ili»i li ii rl

tz

Nllll8

Ar/î/ec/ite /tec/munA
o/îns ll/r/,

77.8c<i.87V

/ti7/t garantiert.

»W»N-WMK

Vitamin

vermag der Körper die in der HalirunA
enttisltenen Lulcium- und Ktiosplior-
sal^e ?u verwerten. Diese Lslee sind

für ciie werdende und die 8tiIIencie

Butter von ^rökter Ledeutun^.

lw/^ockl
wälirend der LcüwANAerscliuft und der
^ieit cle8 Lti»en8.

Vi 0« Diakon 10 em^ ^1 cm^ — 0,5 Vit. Ds

ent8pr. 20 000 I. K).

vr. ». «f»»iori» ». o., ori»,

kîîiMlii
à begliiàà
fünfkorn-

8âllgling8nsiii'ling

Ikl^ll^-f!8l:tt!.cn s 8o.. KLNIìl

2lu ^Veilinneltten einen neuen

I81ur mit Hilfe von

in solidem àtur-R-indleder genarbt,
^uràkllàne der für die l'ruxis not-

wendigen Instrumente u. Ktensiliev.
KüllunAsn naelt IVunselt. IVir mu-

eiien lünen Z^erne Vorseüiässs auf

llrund unserer iàr^eûnteianKen Kr-

faürun^sn auk diesem dediete. Kreis
des leeren Xokksrs mit abwaselilza-

rem Kutter Kr. 104.— netto.

8t. dullsn ^tiricb Lusel Ouvos
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